Hirſchberg, Sonnabend den 12. Juli. 1851. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weutſchlan d. Poſen, den 2. Juli. In dem eine Meile von hier ent⸗ 
Preußen. fernten Dorfe Skörzewo hat ſich am letztverfloſſenen Mo⸗ 
nate ein ſehr trauriger Vorfall ereignet, über welchen die 


Berlin, den 7. Juli. Die Ober⸗Präſidenten der Rhein⸗ : : ite 3 
Mopinz und der Provinz Poſen, v. Auerswald und v. Bonin, e ate e 7 K 
find zur Dispoſition geſtellt. An die Stelle des erſtern iſtvon „Elf zum Gut gehörige Tagelöhner, die am Sonntag 
Hlaſt⸗Retzow und an die Stelle des letztern der Direktor im auf der vom Gutsherrn einem von ihnen ausgerichteten 
Minifterium des Innern, v. Puttkammer, ernannt. Hochzeit geſchwärmt hatten, kamen am nächſten Morgen erſt 

Berlin, den 8. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz (ſpät um 9 Uhr) zum e, Der Amtmann kün⸗ 
von Preußen iſt nach der Rhein⸗ Provinz abgereift. digte ihnen den Abzug von Y, Tagelohn und die Entziehung 


des Branntweins für den Tag an. Die Arbeiter komplot⸗ 
Berlin, den 8. Juli. Das alte Polizei⸗Geſetz, wonach 1 f 9 . f 


5 2 : ; tirten und erklärten, fie würden dann gar nicht mehr arbei⸗ 
ci: u Festtagen, während DIR Zeit vs Gottesdlen⸗ beiten; als ihnen darauf mit Anzeige beim Diſtrikts-Kom⸗ 
6, alle üben geſchloſſen fein folen, ift jest dahin ausge: miſſarius gedroht wurde, rotteten fie ſich zuſammen und 
dehnt worden, daß nur diejenigen Läden, in welchen Lebens⸗ drangen mit ihren Senſen auf den Amtmann ein, welchen 
mittel verkauft werden, und außerdem auch die Reſtaura⸗ mehrere Wunden davon trug. Dieſer entriß einem die Gens 
fiond= und Conditor⸗Läden, während des Gottesdienſtes, alle fe, hieb damit um ſich, verwundete 6 oder 7 und zog ſich 
übrigen Läden hingegen den ganzen Sonntag nicht ges in das herrſchaftliche Haus zurück. Die Arbeiter, durch 
Äfet werben dürfen. Wer dieſem Befehl zuwider handelt, ihre Weiber und andere Dorfbewohner verftärkt, ſtürmten 
füllt in eine Geldſtrafe von fünf Thaleen. in das Schloß und verlangten die Auslieferung des Amt⸗ 

Pots dam, den 6. Julj. Der Kronprinz und die Kon- manns, der fi in eine Räucherkammer geflüchtet hatte, 
Pineffin von Würtemberg find hier eingetroffen und im was ihnen verrathen worden war. Dort ſuchten ſie ihn ver⸗ 
Königlichen Neuen Palais abgetreten. gebens, denn derſelbe, mit den Lokalitäten wohl bekannt, 

Naumburg a. d. S., den 6. Julſ. Der bekannte war durch eine Oeffnung auf eine obere Bodenkammer ge⸗ 
Nediger Uhlich war wegen Anmaßung unbefugter Amts- krochen. Auch hier geſucht, flüchtete derſelbe in eine Sei⸗ 
Mdlungen angeklagt worden, und zwar, weil er in Delitſch tenkammer und fo weiter von Verſteck zu Verſteck, ſeinen 
in Kind eines aus der Landeskirche ausgeſchiedenen Vaters wüthenden Verfolgern ſich entziehend. Inzwiſchen war ein 
Mnuft hatte. Das Kreis⸗Gericht in Delitzſch hatte ihn Bote hierher an den Landrath v. Hindenburg geſandt, wel⸗ . 
Migefprochen, Geſtern wurde die Angelegenheit nochmals cher fofort mit meheren Gendarmen und einem Piquet von 
un dem hieſigen Appellations⸗Gericht verhandelt, welches zwölf Hufaren und zwei Unteroffizieren nach Skörzewo eilte : 

lis Erkenntniß umſtieß, und Uhlich wegen Wiederholung und noch zur rechten Zeit ankam, um den Verfolgte zu ret ; 
cher Handlungen, wegen deren er ſchon mehrmals bez ten. Zwei der Rädelsführer wurden feſtgenomme 
ittworden, zu 20 Thalern Strafe und in die Koſten vers her nach Poſen zur Haft gebracht, und iſt ge 
ite, alle übrigen Tumultanten die gerichtliche Unter 


* 


(39, Jahrgang. Ne, 56.) 


Kaſſel, den 2. Juli. 
kurfürſtliche Verordnung in Betreff der Verantwortlichkeit 
der Staatsdiener. 
tretene Widerſtand ſich auf irrige Auslegung der Verfaſſungs⸗ 
urkunde ſtützt, nach welcher die Verantwortlichkeit rückſicht⸗ 
lich der Amtsverrichtungen ſelbſt dann eintreten ſoll, wenn 
der Staatsdiener zu denſelben durch ſeine vorgeſetzten Be⸗ 
hörden angewieſen worden, während dieſe Verantwortlich⸗ 
keit nur da ſtattfinden kann, wo der Staatsdiener ſelbſt⸗ 
ſtändig zu handeln verpflichtet iſt, ſo wird mit Vorbehalt 
weiterer Regulirung der kurheſſiſchen Verfaſſungsverhältniſſe 
die Verfaſſungsurkunde erläutert wie folgt: „Die in H. 61 
der Verfaſſungsurkunde angeordnete Verant⸗ 
wortlichkeit aller Staatsdiener hinſichtlich 

ihrer Amtshandlungen tritt nicht ein, wenn 
dieſelben zu deren Vornahme durch ihre vor⸗ 
geſetzte Behörde angewieſen worden.“ 

Kaſſel, den 2. Juli. 
bekanntlich der erſte Ober - Befehlshaber während des Bela⸗ 


Der Amtmann liegt an meheren ſchwe⸗ 


Kurfürſtenthum HSeffen. 
Die Kaſſeler Zeitung enthält eine 


Da der Seitens der Staatsdiener einge⸗ 


General-Lieutenant Bauer, 


gerungszuſtandes, if in dem Alter von 76 Jahren geftorben, 


“ 


Kafſel, den 3. Juli. Die Zuläſſigkeit unmittelbarer 


Verwaltung der Landespolizei, überall wo es die Regierung 
für nothwendig erachtet, iſt ausgeſprochen worden. Weitere 
Reviſion der Polizeigeſetzgebung wird vorbehalten. 


Kaffel, den 3. Juli. Die zufolge der Verordnung 


vom 26. Juni angeordnete neue Beeidigung der Offiziere 
hat in allen Garniſonen ſtattgefunden. 


Großherzogthum Heſſen. 
Mainz, den 1. Juli. Von Raſtatt iſt eine Abtheilung 


des dort in Beſatzung ſtehenden öſterreichiſchen Regiments 
hier eingetroffen, um von den Schießpulvervorräthen der 
hieſigen Bundesfeſtungen mehrere Fuhren nach Raſtatt zu 
bringen, Im Laufe dieſes Sommers ſollen dort größere 


Pulverhäuſer erbaut und mit den gehörigen Quantitäten 


8 


Homburg, den 4. Juli. 
lichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen wurde 
geſtern von den zahlreich hier anweſenden Kurgäſten aus 
Preußen im glänzenden Prinzenſaale ſehr feierlich begangen. 


verſehen, Raſtatt Überhaupt mehr und mehr als größere 
Feſtung behandelt werden. . 


Heſſen⸗ Homburg. 
Das Geburtsfeſt Sr. König⸗ 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 6. Juli. Das Mitglied der ehemaligen 


proviſorſſchen Regierung von Schleswig⸗Holſtein Theodor 
Olshauſen hat auf Befehl der Polizei Hamburg binnen 
24 Stunden verlaſſen müſſen. Eine bei ihm vorher vorge⸗ 
nommene Unterfuchung führte zu keinem Reſultat. 


886 


Gange. Zwei der hieſigen Gendarmen find noch in Skörzewo 
ſtationirt geblieben. 
ren Kopfwunden danjeder.“ 


5 Deter 
Wien, den 2. Juli. Das von einer 


des kaiſerlichen Konſuls in Ferrara verübte Attentat, wobeſ 


der Eniferliche Adler und das Konſulgrarchiv verbrannt wur, 


den, verlangte eine glänzende Genugthuung, welche am 
21. Juni dadurch erfolgt iſt, daß der Konſul über dem Thore 


ſeiner Wohnung das kaiſerliche Wappen verhüllt guffehnn. 


ließ und Eaiferliche und päpſtliche Truppen nebſt Artikel, 
vor der Wohnung aufmarſchirten. Der Civil: und Mil 
tärkommandant mit feinem Stabe und dem Offigterkorge, 
die fremden Konſuln, der päpſtliche Delegat, der Maaiftrat 
und noch viele andere Autoritäten verſammelten ſich und in 
ihrer Gegenwart wurde das kaiſerliche Wappen enthüllt, 
wobei die aufgeſtellten Truppen und die Artillerſe, von den 
Feſtungsbatterien erwiedert, mehrere Salven gaben. 
Agram, den 4. Juli. Das türkiſche Lager bei Novi 
wird in den nächſten Wochen abgebrochen werden. Died 
ſelbſt konzenttirten Truppen werden zunächſt nach Albanlın 
dirigirt; eine Expedition gegen Montenegro ſoll bevorſtehen, 
ran ir CR g 
Paris, den 5. Juli. Nach dem Berichte der von der 
Reviſionskommiſſion eingeſetzten Unterkommiſſion beläuft ſſch 
die Anzahl der bis zum erſten Juli eingegangenen Unter 
fihriften, Kreuze und Beitrittserklärungen auf 1,1238628, 
Davon find für die Reviſion ſchlechtweg 741011, für die 
Reviſion nebſt Präſidentſchaftsverlängerung 370511, und 
für die Präſidentſchaftsverlängerung allein 12103. — Man 
fängt jetzt allgemeiner an zu glauben, daß der Präfident dir 
Republik kein gewaltſames Unternehmen gegen die Verfaſſung 
und die Nationalverſammlung im Schilde führt, vielmehr 
ſeine letzte Hoffnung, wenn die Reviſion mißglückt, auf 
feine Wiederwahl durch das Volk im Mai 1852 beſchränkt, 
Bis dahin endlich ſcheint nach fo langem Zweifel, nach [b 
vielen drohenden Kundgebungen die Ruhe geſichert, und [0 
groß iſt das Bedürfniß nach Vertrauen in die nächſte Aus 
kunft für die materielle Lebensfähigkeit der Nation, daß die 
Geſchäftswelt ſich nach der beruhigenden Rede von Foſtſatz 
wieder einer geſteigerten Unternehmungsluſt hingegeben 
hat. — In Bezug auf den Ausruf der Demokraten dag 
Chatellerault „Nieder mit dem Präſidenten!“ ſagt der Paßt! 
ſehr richtig: „Was fol das heißen? Das iſt nicht eine bla 
Demonftration gegen einen Menſchen, ſondern es if uh 
eine Proteſtation gegen ein Recht. Der Präſident IR bet 


Faction 1 
2. November 1848 gegen alles Völkerrecht an der Reiben i 


Repräſentant der Volksſouveränetät und der Republſk. Mun 
kann feine Politik tadeln, allein man muß feine Muterlek 


teſpectiren, und diejenigen, die ihn mit Schimpf e 


ſondern richtenſe⸗ 


greifen grade an, was ſie zu vertheidigen glauben. 
Völker beſchimpfen nicht die Regierungen, 


Die Wahl hat das Schreien erſetzt und das Forum ie 


ſchloſſen, ſeitdem die Comiteen geöffnet ſind.“ nr 
Bei den Ordensverleihungen aus Veranlaſſung der Dit 


des Präſidenten nach Poitiers iſt die Gemeindebehörde Die 


Stadt, die ſich durch ihren eiftigen Republikanismus her- 
bogethan hat, leer ausgegangen, f 


— 


FP 


un einen Bericht über die hieſigen ſogenannten brüderlichen 
Handwerker Affoziationen eingefandt, worin er mehreren 
nſelben beunruhigende politiſche Tendenzen zuſchreibt. 
Paris, den 6. Juli. Heute Morgen iſt der Präſident 
Ar Republik nach Beauvais zu den bei der Einweihung der 
Sigtue Jeanne Hachette's ſtattfindenden Feierlichkeiten ab⸗ 
zit, Obwohl beſtimmt war, daß der Präſident noch an 
dimfelben Abend nach Paris zurückkehren würde, fo gab der⸗ 
hibe doch den dringenden Bitten des Gemeinde-Raths von 
„ Beaupais nach, dem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett 

Ind Ball beizuwohnen. Wegen des Mangels einer Telegra⸗ 
pm Verbindung zwiſchen Clermont und Beauvais hat die 
Rede, die der Präſident bei dieſer Gelegenheit gehalten haben 
ltd, noch nicht mitgetheilt werden können. 


Graßörttanniey und Yrland. 

London, den 4. Juli. Das Unterhaus hat die Bill 
für Zulaſſung der Juden zur Wahl zu Parlamentsmitglie⸗ 
den auch in dritter Leſung angenommen. Lord John 
Ruſſell ſprach dabei die Hoffnung aus, daß auch das Ober⸗ 
haus den ſo laut ausgeſprochenen Willen der Nation 
achten werde. Der Aldermann Salomons, welcher bereits 
zum Parlamentsmitglied gewählt worden iſt, hat erklärt, 
daß er feinen Sitz nicht eher einzunehmen beabſichtige, bis 
I Oberhaus fein Votum über dieſe Frage abgege⸗ 
en habe, i 

Aus der lezten Volkszählung in Irland geht das trau: 
ige Reſultat hervor, daß die Bevölkerung diefer unglück⸗ 
lichen Inſel in den letzten Jahren eine Verminderung von 
mehr als zwanzig Prozent erlitten hat. Der Cenſus von 
1851 weiſt nur noch 6,8 15794 Einwohner nach, während 
fh deren Zahl noch im Jahre 1841 auf 8,175 124 belief. 
Ein großer Theil dieſes Abgangs läßt ſich aus der maſſen⸗ 
haften Auswanderung nach Amerika und England erklären, 
wovon erſtere allein in zehn Jahren auf mindeſtens 
1400000 Perſonen angegeben wird; leider aber bleibt noch 
mer nur zu viel Grund zu der Annahme, daß mehrere 
Junderttaufend: Menſchen durch Hunger, Krankheit und 
ien aller Art zu Grunde gegangen ſind. 

f London, den 5. Juli. In dem Arbeſtshauſe zu Rath⸗ 
lule, in der Grafſchaft Limmerick, entſtand ein Aufruhr, 


in waren. Die Weiber und Jungen verbarrikadirten ſich 
N) warfen mit Steinen nach den herbeigerufenen Polizei⸗ 
ailnſchaften. Es mußte Infanterie heranrücken, um die 
or wieder herzuſtellen. Nicht bloßer Muthwille, ſon⸗ 
I wirklicher Hunger ſoll die Unglücklichen zur Verzweif⸗ 
b bebe haben. 
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N, ne den 5. Juli. Gegen die bei der Militär⸗Emeute 
Mtpodl betheiligten Soldaten iſt geſtern das Urtheil ges 
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Der Polizeipräfekt von Paris hat dem Miniſter des Ins 


Wil die Armen mit dem ihnen gereichten Eſſen nicht zufrie⸗ 


wöchentlicher, andere zu zwei⸗ und einmonatlicher Haf ver⸗ 
urtheilt. Mehrere find freigeſprochen worden. 
Dänemark. BEE 

Kopenhagen, den 6. Juli. Die Miniſterkriſis iſt noch 
nicht erledigt. Der mit der Bildung des neuen Kabinets 
beauftragte Graf Moltke hat ſich nach Friedrichsborg bege⸗ 
ben, um daſelbſt mit dem Könige über den Stand der Ange⸗ 
legenheiten in Betreff des neu zu bildenden Miniſteriums zu 
konferiren. Ueber die Perſönlichkeiten des neuen Kabinets 
ſteht bis jetzt noch nichts feſt. kei. 


Atal ien. ; 

Rom, den 30. Juni. Der Papft wird den Reit des 
Sommers im Caſtel⸗Gondolfo zubringen. Das 53. franzö⸗ 
ſiſche Regiment geht nach Corſika, und wird von dem 21 er⸗ 
ſetzt werden. Kurz vor dem Abmarſch des erſtgenannten Re⸗ 
giments kamen 15 oder 16 Soldaten nach dem Vatikan. 
Man fragte fie, was fie wollten. „Den Papſt ſehen!“ antz 
worteten dieſelben. — Haben Sie eine Audienz verlangt? — 
Nein. — Haben Sie eine Erlaubniß Ihres Generals? — 
Nein. — Wer hat Sie kommen heißen? — Niemand. 
Wir ſind gekommen, weil einige geſagt haben, das Regiment 
ſei roth, und wir wollen dem Papſt ſagen, daß er dieſe Ver⸗ 
leumdungen nicht glauben ſoll, und wenn er ſehen wird, 
daß wir für uns und unſre Familien feinen Segen verlangen, 
ſo wird er, wenn er es gethan, dieſen falſchen Gerüchten kei⸗ 
nen Glauben mehr ſchenken. Der Papſt wurde von dieſem 
ſonderbaren Beſuch benachrichtigt und befahl die Soldaten 
eintreten zu laſſen. Die Soldaten ſtellten ſich in einem 
Saale in einer Reihe auf. Pius IX. kam auf ſie zu, und 
ſprach einige Worte zu ihnen, ſegnete ſie und ließ 1 
an fie vertheilen. Dieſes ereignete ſich am 25ſten, 
26. kamen wieder 10 Soldaten und wurden wie die erſten 
empfangen. Am 29, fand ſich ein halbes Bataillon von 
360 bis 400 Mann ein, um dem Papſt ebenfalls einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Pius IX. ließ fir in den großen Saal der 
Schweizergarde eintreten. Dieſes Mal erſchien der Papſt 
in großer Galla. Er ging mitten unter die Soldaten, ſprach 
mit ihnen, ſegnete ſie und gab dann dem Gefolge ſeiner 
Prälaten den Befehl, Roſenkränze und Medaillen an ſie zu 
vertheilen, indem er lächelnd hinzufügte: „Jetzt bin ich zu 
Grunde gerichtet.“ Und der Papſt hatte Recht, denn die 


ſprochen worden. Das Civil⸗Tribunal hat Einen zu 775 


Anzahl der vorräthigen Medaillen ſtand nicht im Verhält⸗ 


niß mit der Zahl der Beſucher. „Man gab alles, was man 
hatte, d. h. was ſich in dem Palaſte an dieſem Tage 
vorfand.“ 0 > 
San Marino, den 30. Juli. Die öſterreichiſchen 
Truppen, welche in Folge einer Nequifition der päpſtlichen 
Regierung mit Einwilligung der Regierung der Re . 
San Marino am 25. Juni hier einmarſchirten, um 
litiſchen Flüchtlinge, welche nicht bloß Flüchtlinge aus allen 
Ländern waren, fondern hauptfächlich auch aus der berüch⸗ 


* 
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tigten Bande des Condottiere Garibaldi, auszuweiſen, ſind 

am folgenden Tage, nachdem der Zweck ihres Einmarſches 

erreicht war, wieder abmarſchirt. 33 Emigranten befinden 

ſich in Rimini, um von dort nach den Orten, wohin ſie 

wünſchen, geſchickt zu werden. Die gemeinen Verbrecher 
ſind den päpſtlichen Behörden übergeben worden. 


Türkei. 

Konſtantinopel. Schon feit 1831 beſteht in Klein: 
aſien in der Nähe des Bosporus eine von polniſchen Emi⸗ 
granten gebildete Kolonſe. Die Anſiedelung hat in letzterer 
Zeit beſonders durch flüchtige Ungarn ſo zugenommen, daß 
in der Entfernung von einigen Stunden im Jahre 1849 
eine zweite und jetzt eine dritte Kolonie gebildet werden 
mußte. Die Magyaren ſind meiſtens mit Gelde verſehen, 
daher fehlt es der Kolonie nicht an einiger Blüte. Die 
Zahl der geſammten Koloniſten beläuft ſich jetzt nahe an 4000. 
In der erſten Kolonie iſt die franzöſiſche, in der zweiten 
die ungariſche und in der dritten die polniſche Sprache vor⸗ 
herrſchend 


Louiſe Karſchin. 
Ein Charakterbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 
A SR Jahrhunderts. 


Zweite Abtheilung. 
Frauenſtand und Maͤrtyrthum. 

* (Fortſetzung.) 5 
Wieder ſchmückte der Mai die Erde; Louiſe in ihrer 
dumpfen Stube bemerkte es nicht, aber ſie gedachte mit 
Sehnſucht der frühern Frühlingstage, die ſie noch frei 
und glücklich verlebt hatte; jetzt brachte der Wechſel der 
Jahreszeiten keinen Eindruck mehr auf ſie hervor. 

Nur bisweilen ward ihr Geiſt angeregt, wenn fie an⸗ 
dre Bürger, die ihren Mann des Abends beſuchten, von 
Friedrich II. (der ſeit der Einnahme von Schleſien ihr 
König geworden war) ſprechen hörte. Louiſens reger 
Geiſt verſtand die Größe dieſes Fürſten wohl am beſten 
in ganz Schwiebus, er war ihr Stern, ihr Held, ihn 
ſang ſie in Gedanken; aber ſie wagte nicht, vor ihrem 
Manne ihre Gedanken laut werden zu laſſen! 

Ganz Europa erfüllten Friedrichs Siege, Friedrichs 
Ruhm und fogar das proſaiſche Gemüth ihres Mannes 
wurde durch des Königs Heldenthaten zu deſſen Lobe an— 
gefeuert; was Louiſen hoch erfreute. 


„Der König von Preußen lebe, Vivat, Vivat der 
König!“ Mit dieſem Rufe trat Heinrich in Louiſens 
Zimmer, die, erſtaunt über des Mannes ungewöhnliche 
en 5 ö 
Fröhlichkeit, ihn fragend anſah. 5 
„Denk' einmal, der König hat die Ehefcheidungen er⸗ 
laubt in allen ſeinen Landen, Virat der König lebe!“ 


„Der König? Unmöglich!“ ſprach Louiſe; „iſt er 
es nicht, der gegen feine Neigung vermählt wurde, und 
doch durch die Hochachtung, welche er ſeiner Gemahlin 
beweiſet, lebendig zeigt, daß er die Ehe heilig hält“ 
„Kann fein; will er das Band nicht löſen, das ihn bir | 
det, fo geſtattet er es doch Andern. Er ift aufgeklärt, 
ſieht es ein, daß nur der freie Menſch glücklich il, 
Louiſe, wir find es nicht; wollen wir nicht die Eren 
fein, welche ſich ſcheiden laſſen? Ich bin es zufrieden“ 

O Gott, das wirft Du doch nicht thun! “ ſiammele 
fie, worauf er ſanfter, als gewöhnlich, aber feft erivies 
derte: „Weine nicht, Louiſe, widerſprich mir nicht! 
Wir leben unzufrieden mit einander; wollen wir uns | 
nicht von der Pein befreien, die unſer ganzes Lehen 
trübt?“ Und als Louiſe nur mit Thränen antwortete, 
fuhr er fort: „Du biſt ein treues, fleißiges, gehorſames 
Weib, ein hübſches Weib, ſagen Viele; aber fie, ez 
war eine unglückliche Uebereilung, daß ich Dich heiter 
thete. Ich habe Dich hart behandelt aus Abneigung, 
und Du warſt liebevoll gegen mich, ich weiß es; aher 
anders muß es werden, bald, bald, ich klage (don 
übermorgen auf Scheidung. 9 

Da ſtürzte Louiſe zu feinen Füßen; „verſtoße mid 
nicht, wimmerte fie; verſtoße nicht das Kind, welchtz 
ich zu hoffen habe!“ Er trat beſtürzt zurück, und mn 
melte nach kurzem Schweigen: „Und doch, Louise, 6 
muß ſein!“ ö 

„Wie, aus Deinem Haufe willſt Du mich weisen! 
Die Schmach, welche die Geſchiedene erfährt, auf 
mich laden? fo unverdient? — Das kann doch nur ein 
Scherz, eine Prüfung ſein!“ 

Er verließ, ohne zu antworten, das Zimmer. g 

Schlaflos brachte Louiſe die Nacht hin; fie fühlte ſih 
fo unglücklich, daß fie endlich Alles, was ihr Mann ir 
gefagt hatte, für ein Bild ihrer Fantaſie hielt, Deshalb 
trat fie am Morgen ziemlich gefaßt in die Mohnfube, it 
Tagewerk zu beginnen. H 

Das erſte Wort ihres Mannes war wieder: Sh 
dung; fie begriff nun, daß es ihm Ernſt damit fei, Alb 
beſtürmte ihn auf's Neue mit den rührendſten Korjiellun 9 
gen und Bitten, fie und ihr Kind nicht zu verſtoßen. E. 
blieb ungerührt, und trat den nächſten Tag die Reifen 1 
Groß: Glogau an, um dort auf Scheidung zu flogen. 

Als er heim kam, bezeigte er ſich freundlich vl 
und blieb es bis zu dem Tage, an welchem 10 ie 
Glogau gerichtlich von ihm geſchieden wurde. be 
war ſo verſchüchtert, daß ſie in Alles willigte; 0 
zu unbekannt mit den Geſetzen war, widerſprach . 
keiner Sylbe. N rochenz 
Ihre älteſten Kinder wurden dem Vater no e Ni 
das zu hoffende follte ihr bleiben. Er durfte! lr ihn 
gabe behalten, ohne die Verpflichtung zu haben, f 


Wagen, den fie zum letztenmale gemeinſchaftlich mit ihm 


heſtieg. 8 
| Peri ſuchte ihr unterwegs Muth einzuſprechen, ſie 
hörte ihn nicht; verzweiflungsvoll trat fie in fein Haus, 
fürtzte auf ihre Kinder zu, und bedeckte fie mit Thränen 
und Küſſen. = | g 
Die Kinder hingen ſich an ihre Kleider, an ihren Hals 
und jammerten laut. N i 
„Louise!“ ſagte Heinrich, den dieſer Jammer peinigte, 
ohne ihn zur Reue zu ſtimmen, „heute iſt es ſchon ſpät; 


> | aber morgen mußt Du mein Haus verlaſſen.“ 


N) 


J 


Sie antwortete nur durch Kopfnicken; er gebot den 
Kindern Ruhe, ſchüchtern verſteckten ſie ſich. 

Als die Nacht hereinbrach, ging Louiſe aus der Kam⸗ 
mer, erſchreckt von den finſtern Mienen ihres Mannes, 
und legte ſich, ihr Bündel unter dem Kopfe, nur mit 
einem wollenen Rocke zugedeckt, in die Küche. 

Mattigkeit ſchloß endlich ihre Augen, und fie ſchlum⸗ 
merte, umweht von dem Frieden des reinen Herzens, 
fanft ein. Süße, ſchmeichelnde Stimmen weckten fie, 
es waren die Stimmen ihrer Kinder; fie hatten ſich aus 
der Schlafkammer geſtohlen, die letzte Nacht am Mutter- 
herzen zu ruhen. 

Louiſe tröſtete fie mit der Hoffnung, fie bald nachzu⸗ 
holen, und die müden Kinder ſchliefen, von der Mutter 
erwärmt, von ihren Tröſtungen eingeſchläfert, ein. 

Als Louiſe erwachte, ſah fie eine fremde Perſon in der 
Küche; es war die Magd, welche Hirſekorn gemiethet, 
und die jetzt halb ſcheu, halb geringſchätzig auf die Ge⸗ 
ſchiedene ſah. 

Louiſe drückte der Magd ihren letzten Sparpfennig in 
die Hand, und ſchluchzte: Pflege ſie nur meine Kinder 
gut. Dann drückte fie noch einmal inbrünſtig ihre Kin⸗ 
der an das Herz, und ging in Heinrichs Stube. Er ſah 
oem und finfter auf fie, und murmelte einige unver: 
ſündliche Worte. Louiſe ging gefaßt auf ihn zu, und 

agte mit feſter Stimme, indem ſie unverwandt das Auge 
auf ihm ruhen ließ: „Ich komme, Abſchied zu nehmen. 
Danken kann ich Dir nicht, denn Du verſtößeſt mich; 
ich Bitte Dich nur: ſei ein Vater gegen Deine Kinder. 

ch laſſe ſie in Gottes Schutz zurück, er wird mein Ge⸗ 
ht hören; denn nicht ich war es, die fich ſchied. Du 
luibſt mich aus Deinem Hauſe, ich habe kein Obdach, 
5 ich fluche Dir nicht. Du verſtößeſt Dein Kind; 
1 licht wird dies das glücklichſte; Du verachteſt mich 
11 0 meiner Armuth, und es kann noch ein Tag kom⸗ 
115 an welchem Du bei mir bitteſt. Du verſpotteſt, 
ii i Gott in das Herz gelegt hat, den Geſang; 
geit dieſe Gabe, wie ich glaube und fühle, mehr als 
fate und Spic, dann wird fie mich ſegnen, ihre Gött: 

lit bewähren, mich heiligen und zu Ehren bringen!“ 
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Fbebensunterhalt zu ſorgen. Nach vollzogener Scheidung 
ſchwankte fie am Arme des harten Mannes bis zu dem 


Sie wendete ihm den Rücken und verließ das Gemach; 
er ſah ihr mit großen Augen nach, denn ihre Worte 
klangen ihm wie die Worte einer Prophetin. = 

Louise hüllte ſich dicht in ihr Regentuch, nahm ihr 
Bündelchen unter dem Arm, und huſchte, um nicht ge⸗ 
ſehen zu werden, als eben die Straße menſchenleer war, 
in das Nachbarhaus zur alten Frau Hirſekorn. „Kommſt 
Du Abſchied zu nehmen, mein Kind?“ rief ihr die alte 
Frau gutmüthig zu, als die Schwiegertochter ſchüchtern 
eintrat, „ich wäre zu Dir gekommen, wenn ich nicht das 
Haus meines hartherzigen Sohnes miede, der Dich, 
ungeachtet meiner Vorſtellungen, arm und hülfslos hin⸗ 
ausſtößt mit dem Kinde!“ 

„Ach!“ jammerte Louiſe, „meine Kinder!“ — 

„Sollen zu mir kommen, ſo oft als möglich, und wirſt 
Du Mutter eines Mädchens, ſchicke es zu mir, hörſt 
Du es?“ 5 

Louiſe bejahte und ſank kraftlos auf einen Schemel. 
Die alte Hirſekorn ſah mitleidig und verlegen auf ſie, 
und fragte mit abgewandtem Geſicht: „Wo willſt Du 
denn heute hinwandern?“ 

„Ich weiß es nicht!“ 

„Armes Weib, freilich bis zu Deiner Mutter iſt es 
weit.“ 

„Ach, ſie würde der mit Schmach Bedeckten die Thüre 
nicht öffnen, zu ihr nicht!“ 

„Freilich — wenn Du Wittwe wärſt, dann — nun 
da könnteſt Du ja bei mir bleiben, ſo aber begreifſt 
Du“ — 

„Ach, Frau Mutter, wie könnt' ich denn in Schwie⸗ 
bus bleiben, wo von nun an Jeder mit den Fingern 110 
mich deuten wird. Wäre ich ſchon fort — todt — bei 
Gott!“ — a 

„Nur Muth, mein Kind! Sieb’, ich habe Dich lieb, 
aber laſſe Dir den Abend nicht herankommen“ 

„Nein, Mutter!“ 5 e 

„Hier, nimm das Körbchen, ſein Inhalt wird Dir 
nützlich ſein!“ a 8 

„Tauſend, tauſend Dank!“ ſchluchzte Louiſe, die 
Hand der alten Frau mit Küffen bedeckend. 

Die Frau ſchwieg, Louiſe auch; ſie lugte von Zeit zu 
Zeit durch das Fenſter. Frau Hirſekorn machte ſich aller⸗ 
lei zu ſchaffen, um ihre Verlegenheit zu verbergen; fie 
wollte Louiſen nicht gehen heißen, und fürchtete den Be⸗ 
ſuch einer Nachbarin. 

Endlich ſchlug es Zwölf; Louiſe erhob ſich raſch und 
ſagte: „Leb' ſie wohl, Frau Mutter; jetzt ſitzt Jeder 
beim Mirtagsmahl, Niemand ſieht mich, jetzt will ich) 
die Stadt verlaſſen!“ Sue 

„Ich begleite Dich,“ ſprach die Schwiegermutter, 
nahm ihr Regentuch, und verließ mit einem in Gottes 
Namen“ mit Louiſen eilig das Haus und das Städten. 

In einiger Entfernung von Schwiebus gingen ſie 


— 
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langſamer, aber ſie ſprachen nicht, denn beider Herzen 
waren ſchwer. a 5 2 
Eine halbe Stunde mochten fie neben einander herge⸗ 
gangen ſein, da blieb die alte Frau Hirſekorn ſtehen. 
„Nun tröſte Dich Gott, meine Tochter! nun muß ich 
umkehren, es wird ſonſt für meine alten Beine zu viel; 
leb' wohl, gedenk' an mich, ich werde Dich in mein Ge⸗ 
bet einſchließen. Du biſt verſtoßen, es iſt bimmel⸗ 
ſchreiend; aber dafür wird Dich Gott erhöhen. Du haſt 
das Alter geehrt, Gott wird auch Dein Alter mit Ehren 
krönen. Ich ſage Dir, es wird, es muß Dir noch 
wohlgehen!“ : 

Lange hielten ſich die beiden Frauen umfaßt, dann 
trennten ſie ſich. Die alte Frau ging langſamen Schrit⸗ 
tes zurück nach Schwiebus, Louſſe, ſo ſchnell fie es ver⸗ 
mochte, auf Tirſchtigel zu. 


Es dämmerte ſchon, als Louiſe ein freundlich gelege⸗ 
nes Dörfchen erreichte; ſie ging in den Krug und bat um 
ein Nachtlager. Wirth und Wirthin betrachteten die 
junge, verweinte Frau anfangs mit einigem Mißtrauen, 
doch Louiſens ſanfte Stimme flößte ihnen Mitleid ein, 
und die Frau gab ihr ein kleines Kämmerchen mit einem 
reinlichen Bette. 

Am folgenden Morgen fühlte ſich Louiſe zu ſchwach, 
um weiter zu gehen, und erzählte der Wirthin ihr Schick⸗ 
ſal. Dieſe erſchrak, als ſie hörte, daß Louiſe eine ge⸗ 
ſchiedene Frau ſei; aber bald ſiegte das Mitleid; zugleich 
nahm ſie, wie faſt alle Frauen, Partei gegen Hirſekorn, 
und ſchalt tapfer auf den Preußenkönig, welcher die Schei⸗ 
dungen geſtaitet. Louiſe bat die Wirthin, ihr Gelegen⸗ 
heit zu verſchaffen, ſich ihr Brod zu verdienen; fie erzählte 
ihr, daß ſie ſpinnen, nähen und ausnähen könne; daß 
fie auch im Leſen und Schreiben wohlbewandert, vers 
ſchwieg ſie ſorgfältig. 

Die Wirthin ging, um mit ihrem Manne zu ſprechen, 
und ſagte, als ſie nach einer halben Stunde zurückkam, 


gutmüthig: „Bleibe ſie da, junge Frau, ſie ſoll von mir 


Arbeit bekommen, und im Dörfchen giebt es wohl auch 
dann und wann eine Braut, die etwas Ausgenähtes von 
ihr kauft. Mein Mann ſagte: „Wenn ſie eine Manns⸗ 
perſon wäre, die leſen und ſchreiben könnte, wär es ihm 
noch lieber, denn unfer Junge, der Gottfried ſoll es ler: 
nen, und hier im Dorfe iſt keine Gelegenheit dazu.“ 
„Leſen! Schreiben? rief Louiſe, und ihre Augen 
funkelten, das kann ich, ich will Ihren Gottfried un: 
terrichten, fie ſoll Ihre Freude daran ſehen.“ 

Die Wirthin betrachtete Louiſen ganz erſtaunt, und ging 
ihrem Manne die große Neuigkeit zu verkünden. Dieſer 


kam mit dem Knaben zu Louiſen, und Gottfried war ihr 


fleißiger, aufmerkſamer Schüler. Sie hatte von dem 
Dörfchen aus an ihre Mutter geſchrieben, ſie um Verzei⸗ 
hung gebeten, und von derſelben durch einen ihrer Söhne, 
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den die Mutter Louiſen ſandte, Vergebung, Troſt und 
Unterſtützung erhalten. Se 
Louiſe, welche diefen Bruder immer vorzugsweiſe 
liebt hatte, vielleicht weil er der jüngſte war, ward dur 
feinen Anblick erqujckt, durch den Segen der Mutter 
wunderbar getröſtet. Sie ſchrieb für die Leute auf Be. 
ſtellung Briefe und Rechnungen, machte ſich durch Ge 
burtstagswünſche beliebt, und verlebte jetzt ziemlich ruhig, 
wenn auch voll Sehnſucht nach ihren Kindern, poll 
Sorgen um ihre Zukunft drei Monate. Sie ward Mile 
ter eines lieben, freundlichen Knaben, und chan unt 
ſichtbar mit ihr; denn fie und ihr Kind gediehen und 
blühten Roſen gleich. Ihre Wirthsleute hatten Louſen 
wegen ihrer Sanftmuth und um der Liebe willen, die 
fie ihrem kleinen Schüler zeigte, liebgewonnen, und ba: 
ten fie treuherzig, zu bleiben, fo lange fie wolle. Din 
Tag über pflegte Louiſe viel in der Wirihsſtube zu fiken, 
und Jeder ſprach gern mit der lebhaften Frau, die jeh, 
wo fie nicht mehr geſcholten wurde, ihre Schüͤchteruheh 
ablegte. (Fortſetzung folgt) 


Auszug aus dem Schreiben eines ehemaligen 
ſchleſiſchen Oekonomen und Gutsbeſitzers, dal 
im Jahre 1849 nach Auſtralien wanderte, 
Von Rio Janeiro aus habe ich Ihnen bereits gefchrieben, 
hoffentlich haben Sie dies Schreiben erhalten. Nachdem uk 
5 Wochen in Rio verweilt, gingen wir am 1. Djbr, 40 


wir ſehr häufig bedeutende Stürme, Ba 
argen Sturm und Nebel an der Inſel St. Paulo hahe 
ſcheitert, ſchon befanden wir uns in den Brandungerilin 
Am 1. Fbr. 50 bekamen wir endlich Auſtralien in Sicht, e 
am 2. d. M. fuhren wir glücklich von einem Lootfen aun | 
in Port Philipp ein und warfen dicht bei Biliamb BON 
vis a vis Melbourne, Anker. or 0 e 1 # 
ten wir erſt den nächſten Montag von Bord gehen. . 
beſuchten uns ſchon Sonntags 1 Deutſche / und 00 


| kn uns über die Verhältniſſe Auſtraliens wahren und rich⸗ 
‚gen Aufſchluß. Das klang aber ganz anders, als jene 
ſochtrabenden Berichte, welche man ſo geſchäftig in die Welt 
finauspofaunt. Dieſe enttäuſchenden Berichte ſowohl, als 
uch der traurige Anblick der öden Gegend unſers heißerſehn⸗ 
in Zieles, machte einen ſehr unangenehmen Eindruck auf 
is Alle. Sehr viele weinten und lamentirten. Da wir 
ſitten, daß es in Adelaide eben ſo wie hier, wenigſtens nichts 
hffer ſei, fo beſchloſſen wir größtentheils hier zu bleiben. 
tten wir nun endlich dieſen weiten Weg, welcher nach 
80 hatte 0 j 
Ir Verſicherung des Kapitains 4800 deutſche Meilen beträgt, 
121 Wochen, excl. der 5 Wochen in Rio, zurückgelegt. 
Mir haben eine der längſten Fahrten gehabt, indem andere 
Shlffe diefen Weg in 15 bis 18 Wochen zurückgelegt ha⸗ 
kn, dies kommt aber daher, weil wir durch die ſtarken 
Saheme zu weit nach Süden verſchlagen wurden. 

Montag wurden wir nebſt unſern Sachen durch Dampfer 
is Land geſetzt. Die Fahrt mit dem Dampfer dauerte von 
er Bucht aus bis Melbourne noch eine gute Stunde. Von 
sa ) 
ber Stadt Melbourne hatten wir uns eigne Vorſtellungen 
gemacht, wir glaubten eine Maſſe unanſehnliche Häuſer an⸗ 
jutreffen, wurden aber ſehr überraſcht, als wir eine wohl⸗ 
angelegte Stadt mit herrlichen, maſſiven Gebäuden und brei⸗ 
un, ſchönen Straßen fanden, in denen das buntefte Leben 
hin und her wogte, wie man es nur in Hafenſtädten findet. 

Melbourne mit feinen 28000 Einwohnern liegt auf meh⸗ 
keen Hügeln, im Hintergrunde vom Walde umkränzt. In 
welter Ferne ſieht man einige Gebirgszüge. Circa 20 Mi⸗ 
nuten von Melbourne liegen Richmond, Neu-Town, bei⸗ 
des Städte im Entftehen. In letzterer Stadt haben mehrere 
Deutſche durch Ankäufe von Bauplätzen recht gute Spekula⸗ 
tionen gemacht. In hieſiger Kolonie, welche jetzt nach der 
pi von Sydney, den Namen Victoria 5 18 
anden ſich gegenwärtig ungefähr 800 Deutſche. Wer Geld 
hat und ein Freund von Spekulationen iſt, der komme nach 
Auftealien, er findet hier ein reiches Feld und kann fein Geld 
M kutzer Zeit verdoppeln, ja verzehnfachen. Einige Profef- 
ſonen gehen hier ſehr gut z. B. Tiſchler, Schuhmacher, 
WMilcher am beſten. In meinem nächſten Briefe, welcher 
uch eine genaue Beſchreibung meiner Reiſe enthalten wird, 
werde ich Ihnen genauer über Alles berichten, meine Zeit ift 
cher jeht fo kurz, daß ich nur noch wenige Augenblicke Ihnen 
men kann, indem ich ſchon morgen früh mit einem meiner 

kannten, einem jungen Geometer aus Magdeburg, 200 
liche Meilen von hier als Schäfer gehe und zwar auf 1 
ihr. Es wird ein ſehr einſames Jahr ſein; mit meinem 

unde komme ich nur Abends zusammen, ſonſt ſehe ich nie⸗ 
dd, höchſtens Wilde, mit denen die Schäfer viel in Be: 
Aung kommen. Die Wilden ſind ganz gute Menſchen, 
90 ‚Neman beleidigen, wenn man fie nicht beleidigt. Als 
u din teln von hier entfernt im Buſche war, beſuchte ich 
* en Stamm Wilder, welcher in der Nähe ſein Lager 
1 Beſonders des Abends beſuchte N) ſie gern, wenn fie 
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Muſik und Tanz hatten, was fie Krobei nennen. Ihre Mu⸗ 
fit iſt natürlich ſehr einfach; fie beſteht nämlich aus Zuſam⸗ 
menſchlagen zweier Stücke Holz und Schlagen auf ein Opoſ⸗ 
ſumfell; dabei verführen die Weiber einen jämmerlichen 
Geſang. Was mich ſelbſt betrifft, fo könnte ich als hombo⸗ 
pathiſcher Arzt hier mein ſehr gutes Auskommen haben, 
wenn nicht meine Mittel durch den Gebrauch auf dem Schiffe 
theilweiſe verdorben und verbraucht wären, und ich mit den 
wenigen Mitteln nicht allſeitig auftreten kann. Ich bekomme 
immer mehr Patienten, will aber nicht in die Fatalftäten 
kommen, ihnen ſagen zu müſſen: Ich kann euch nicht heilen, 
denn ich habe nicht die nöthigen Mittel dazu! Daher gehe 
ich ruhig in den Buſch und wenn ich dann nach einem Jahre 
zurückkomme, wird hoffentlich Ihre Antwort da ſein, welche 
mich mit Gottes Hülfe aus aller Verlegenheit reißen ſoll. 
Ich wollte Sie nämlich inſtändig bitten, mir eine vollſtän⸗ 
dige hombopathiſche Apotheke zu ſchicken, denn nur auf dieſem 
Wege iſt es möglich, mir eine anſtändige Exiſtenz zu fichern, 
Wir beiden Freunde haben große Luſt, nach unſerer Rückkehr 
aus dem Buſche nach den Sandwichs Inſeln, Geſellſchafts⸗ 
Inſeln oder nach Oſtindien zu gehen, indem daſelbſt Aerzte 
am honetteſten ſalarirt werden. Da Auſtralien ſehr Wenigen 
gefällt, ſo wandern ſehr Viele wieder aus; ein großer Theil 
davon geht nach Californien, wo es aber noch ſchlechter 
ſein ſoll als hier. Wer weiß, wo das Schickſal mich noch 
hintreiben wird, denn hier bleibe ich keinesfalls, weil mir 
das Land und Leben durchaus nicht gefallen kann. Welch 
gewaltiger Unterſchied zwiſchen Braſilien und hier! Nun 
muß ich aber ernſtlich an den Schluß denken; grüßen Sie 
mir alle meine Freunde und Bekannten viele hunderttauſend 
mal. Meine Kinder aber, dieſe Kleinode meines Herzens, 
grüße ich mit aller Gluth väterlicher Liebe und wünſche mit 
brennender Sehnſucht die Zeit, wo es mir, ſo Gott will, 
vergönnt ſein wird, ſie in meine Arme zu ſchließen. In 
einem Jahre erhalten ſie und meine Schwiegermutter aus⸗ 
führliche Nachricht über Alles; im Buſche habe ich jetzt die 
größte Muſe dies auszuarbeiten. Ich bekomme im Buſche 
jährlich 24 Pfund Sterling und habe keine Gelegenheit zu 
irgend einer Ausgabe. 
Melbourne, den 26. Dezember 1850. 


Eingeſendet. 

Wohl hat der Verfaſſer des geiſtvollen Aufſatzes in No. 63 
dieſes Blattes das Wahre getroffen, wenn er unſere Zeit, 
die nicht fähig iſt etwas Brauchbares zu ſchaffen, die in dem 
Bewußtſein ihrer totalen Incapacität auf dem ſtaatlichen 
Gebiete zu den Todten hinabſteigt, um aus dem Schattenreiche 
Kadaver herauszuholen, und ihnen ein Scheinleben zu geben 
ſich abmüht — wenn er dieſe Zeit eine klägliche nennt. 

In dieſer kläglichen Zeit nun unternimmt man, nachdem 
eine Reihe verunglückter Experimente den Beweis geliefert 


hat, daß etwas brauchbares Neues zu ſchaffen weit ſchwerer ift, 


— 


als das Beſtehende, wenn auch Mangelhafte, zu beſeitigen, 
eine Reorganiſation der evangeliſchen Kirche. 

Ein ſolcher Entſchluß hätte wohl nicht leicht in einer un⸗ 
glücklicheren Zeit gefaßt werden können. 

Man will eine Einheit der evangeliſchen Landeskirche 
gründen, und drängt die evangeliſchen Gemeinden zur An⸗ 
nahme von Grundzügen zu einer allgemeinen evangeliſchen 
Kirchenverfaſſung, die in ihrem Weſen den Keim zur Zwie⸗ 
tracht, zum Separatismus und zur Zerſtörung der Union, 
dieſes koſtbaren Erbtheils aus einer großen Zeit, tragen, die 
mit den bereits ſeit einem Jahrhundert als brauchbar ſich er⸗ 
wieſen habenden Kirchenordnungen der einzelnen Gemeinden, 
namentlich mit den Einrichtungen der hieſigen Gemeinde, die 
wir von unſern Vätern, die unter ſchweren Opfern unſere 
Kirche erbaut, und unter nicht minder ſchweren Opfern ſie 
erhalten haben, die ſehr wohl wußten, was ſie mit den Ein⸗ 
richtungen, die ſie ins Leben gerufen, wollten — nicht in 
Einklang zu bringen find, 

Noch iſt es Zeit, noch können wir durch Vorſicht großes 
Unheil abwenden, noch vermögen wir vor Ueberſtürzung uns 
zu wahren; deshalb wollen wir das Neue erſt ſorgfältig 
prüfen, ehe wir dem Herkömmlichen, welches gewiß 
mehr des Guten als des Mangelhaften uns bietet, den Rücken 
kehren. Hirſchberg, den 7. Juli 1851. 

SE Ein Proteſtant. 


Bei dem Andenken 
RR. an meine gute Frau 

Johanne Chriſtiane Weiſt, geb. Anſorge. 
8 Sie ſtarb am 10. Juli 1850 zu Kauffung. 


Schlaf, Liebe, fanft 
In Deinem ſtillen Grab, 
5 Das Deinen Staub bewahrt! 
Und Du, o Geiſt, 
Genſeß vor Gottes Thron 
Der Tugend hohen Lohn! 
Heil mir! nach dieſes Lebens Leide 
Wird mir zu Theil die hohe Freude 
Des Wiederſehns! — 
Ehrenfr. Weiſt, Tiſchlermſtr. u. Kirchenvorſteher. 


3172. 


Familien- Angelegenheiten. 


3190. Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute Abend um 8 ½ Uhr an Unterleibskrankheit er⸗ 
folgte Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Gafthofbefigers Herrn Carl Wilhelm Dietzel, 
in einem Alter von 63 Jahren A Monaten und 10 Tagen, 
zeigen auswärtigen Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ganz ergebenſt an 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Greiffenberg, den 6. Juli 1851, ER? 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warte 


Den 4. Juli: Frau Rittergutsbeſitzer v. Stöltzer a. Riehen 
Steinkirch. — Hr. Reder, Oberfoͤrſter, a. lie 
Hr. v. Berge a. Breslau. — Hr. v. Donat, Sutöpefiger, | 
a. Sonnenberg. — Frau Kaufmann Guttentag a, Breblau. 
Hr. Graf Strahwig, Lieutenant im 6. Huſaren Regime 
a, Frankenſtein. — Frau Tiſchlermeiſter Aſch a. Breslau, 5 
Hr. Goſſa, Buͤrgermeiſter, a. Feſtenberg. — Hr. Iſchepe mit 
Frau a. Neumarkt. — Frau Lehrer Winkler aus Tarnowit 
— Hr. Löwenberg, Handelsmann, mit Tochter, a. Boſanowo, 
— Hr. Friedrich Studt aus Berlin. — Hr. Koch, eente⸗ 
nant, a. Koſel. — Hr. Alt, Bahnhofspaͤchter, mit Frau, a. 
Oppeln. — Madame Schwarz a. Guhrau. — Frau Exekutſong⸗ 
Inſpector Soyka mit Tochter; Hr. Elias Cohn, Paxtieculier; 
Hr, Scholz, Kaufmann, mit Frau und Tochter; ſammtſch 
a. Breslau. — Den 5.: Hr. Schmiedel, Hof⸗ und Juſtizrath, 
mit Frau Gemahlin, a. Oels. — Hr. Dr. Schweigen, Ahl. 
Gymnaſtallehrer und Dirigent der Handelsſchule, g, Berlin, 
— Hr. v. Brandenſtein, Hauptmann a. D., mit Frau Gr 
mahlin und Fräulein Tochter, a. Dresden. Graͤfin Mettſch 
a. Bruͤnn. — Hr. Graf Mettich a. Silbitz. — Hr, Brähet, 
Kaufmann, a. Warſchau. — Hr. Roſemann, Ruftikalbefiser, 
a. Dambritſch. Frau Quartiermeiſter Schröer g. Guhran, 
— Herr Tollmann, Revierfoͤrſter, a. Seitendorf, Hr. Graf 
v. Haugwitz, Königl. Kammerherr und Oberft:Lieutenant 
a. D., mit Frau Gemahlin, a. Rogau. — Hr. v. Jaraczewöl 
a, Samter. — Frau Oberſt⸗Lieutenant Fiſcher mit vier gräil, 
Toͤchter a. Berlin. — Verw. Frau Kaufmann Spe mit 
Tochter a, Reſchenbach. — Hr. v. Liebermann a. Dalkauı — 
Den 6.: Hr. v. Stedingk, Hauptmann, aus it be 


Hr. Zeuner Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair, a. Nimptfch, — Fin 
Buͤrgermeiſter Gebauer; Frau Juſtiz⸗Rath Wentzky; Feu 
Oberſt⸗Lieutenant v. Schrabiſch; ſämmtlich g. Oels. — 11 
Zumbrunn, Regierungs⸗Botenmeiſter, a. Liegnitz. — Hr 
Staehr, Steuer⸗Einnehmer, a, Poſen. — Hr. Hoffmann, 
fuͤrſtl. Oberfoͤrſter, a. Hohlſtein. — Hr. Jetſchin, pen 
Juſtiz⸗Aſſeſſor, a. Breslau. — Frau v. Heinz mit Sraulein 
Schmid a, Quosnitz. — Frau Kaufmann Brück a, Ratibor, 
— Hr. Alt, Polizei⸗Sergeant, mit Frau und Tochter / . 
Breslau. — Frau Schwerin a. Hainau. — Hr. R. Schmid 
Geſchaͤftsfuͤhrer, a. Schmiedeberg. — Frau Putzmacher Winklit 
mit Tochter a. Breslau. — Frau Mende mit zwei Sohne 
a, Potsdam. — Frau Oberſt von Skorzewska a. Pofen. — 
Fräul, H. Willmanns a. Berlin. — Fräul, Brede a, Gäste, 
— Frau Aebtiſſin v. Loͤhneyſen g. Braunſchweig. — Den!“ 
Frau Regierungs- u. Bau⸗Rath Krauſe mit Kraul, Tochter 
a, Liegnitz. — Hr. Geldner, Ruſtikalbeſitzer, a. Ober⸗Schinnn 
— Hr. Martin, Fiſchlermeiſter, a. Trebnſtz. — Hr. Hand 
Gutsbeſitzer, a. Herzogswaldau. — Hr. Simon, Goftuſch; 
Hr. Tondera, Steuer⸗Beamter; Hr. Steinbrecher, Tuche e 
brikant; ſaͤmmtlich a. Naumburg a. QA. — Hr. Dubied, che 
rer, a. Poſen. — Madame Carb mit Tochter a. Breslau, = 
Frau Kaufm. Braun mit Fräul. Reichelt a. Ramig, i 
Pelte, Partikulier; Hr. Hennig, Klemptnermeſſter ga 
Breslau. — Hr. Hagen, Kaſernen⸗Inſpektor, a, Schwe 0 | 
— Fräul. P. Silig a. Dresden, — Frau Fabrſtaßt Scher 
a. Rochlitz. - a ee 
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Der unterzeichneten Handelskammer ſind durch 
Vermittelung des Königlichen Miniſterii für Handel ze. 
hisben ſpaniſcher Leinen⸗Fabrikate nebſt Preiscourant 
ſugekommen, die bei dem Mitgliede derſelben, dem Kauf⸗ 
Mann Kirſtein hierſelbſt, zur Anſicht vorliegen. 
Desgleichen offerirt die Handelskammer zur Benutzung 
jnei intereſſante Brochüren, als: 5 
1, „Zur Orientirung in der Freihandelsfrage mit be 
ſonderer Beziehung auf die Rübenzucker⸗Induſtrie 
von Dr. Ludwig Gall.“ 
2. „Ueber Volksbanken von Friedrich Harkort.“ \ 
und können beide Brochüren von dem Vorſtande, Kauf: 
mann Scheller, entliehen werden. 
Hieſchberg, den 7. Juli 1851. 
Die Handelskammer. 
2 y y p . ee un eur ne 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 13. bis 19. Juli 1851). 


Am 4. Sonnt. n. Trinit. — u. Wochen⸗ 
Communionen Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 

Getraut. 

Hirſchberg. Den 4. Juli. Iggſ. Herr Julius Schick, Gaſt⸗ 
tolsth, mit Jungfrau Chriſtiane Henriette Auguſte Siegemund. — 
Den 0, Herr Auguſt Gutſtein, Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Diener, mit 
Chriftiane Henriette Dienſt aus Halbau. — Den 7. Chriſtian 
Ehrenfried Henke, Weber in Grunau, mit Igfr. Johanne Chri⸗ 
Riane Lausmann aus Flachenſeifen. — Den 8. Wittwer Carl 
Wilbeim Schubert, herrſchaftl. Kutſcher, mit Chriſtſane Marie 
Rofine Buschmann aus Steinbach. — Iggſ. Herr Ernſt Gottfried 
Hiineſch Liebig, Gaſtwirth, mit Frau Franziska Lierſch. 

Schmiedeberg. Den 6. Juli. Herr Wilhelm Keller, Bud: 
halter in der hieſigen Seidenfabrik, mit Jungfrau Marie Caroline 
Fuchs aus Grottkau. 

Friedeberg a. Q. Den 16 Junk. Iggſ. Joh. Carl Kubiſch, 
Schuhmachermſtr. in Wigandsthal, mit Igfr. Johanne Chriſtiane 
Remy, — Den 1. Juli. Iggſ. Joh. Carl Wilhelm Effenberg, 
Wauergutsbeſitzer in Egelsdorf, mit Igfr. Chriſtiane Caroline 

Solz, — Den 7. Iggſ. Carl Wilhelm Kittelmann, Schneider⸗ 
maler in Neundorf bei Greifenftein, mit Igfr. Ida Emilie-Apelt, 
betcbis g au. Den 30. Juni. Joh. Gottl. Vierig, Bauerguts⸗ 
fiber in Egelsdorf, mit Johanne Chrifttane Kieſewalter. 
nenen. Den 17. Juni. Johann Carl Gottfried Engwicht, 

berſchgar in Hartmanntdorf, mit Ehriſtiane Ludewig aus Nor. 

Herta, — Iggſ. Johann Ernſt Auguſt Mann, Freihäusler u. 


Aſchler in Nieder: Schwerta, mit Johanne Ehriftiane Henriette 


| 


1 
- 
= 


u aus Nieder⸗Gerlachsheim. — Johann Carl Ehrenfried 
A Auenhäusler u. Weber in Nieder: Schwerta, mit Jo⸗ 
f Friederike Exner aus Rengersdorf. — Den 23. Iggſ. Carl 
geln lage, Schuhmachermſtr., mit Igfr. Johanne Chriſtiane 


ee erg. Den 29. Juni. Iggſ. Kühn, mit Igfr. Henriette 
94 Wittwer Haude, mit Igfr. Marie Helene Alſcher. — 
0 „Juli. Wittwer Ferdinand Haupt, mit Igfr. Chriftiane 
ir Kante Längner. 

a enhain, Den 1. Zult Iggſ. Friedrich Wilhelm Hamann 
niedemnftr, zu Nieder⸗Wolmsdorf, mit der verwittweken Frau 


a Beilage zu Nr. 56 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


3 Schmiedemſtr. Chriſtiane Erneſtine Berger, geb. Süßendach > 


Iggſ. Johann Gottfried Neugebauer, Schuhmachermſtr. zu Nor. 
Wolmsdorf, mit der verwittw. Frau Feeigelbeſ. Ghriſtan Beate 
1 ebe da 0 a Freiſtellbeſ. Carl Wilhelm 
el zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtian 
Winkler zu Ober Wolmsdorf. f SER Elan 
Hirſchb 5 A. Jul, Feu 
irſchberg. Den 21. Juni. Frau Tiſchlergeſ, Biſchdorf, 
T., Erneftine Henriette Emma, — Den 25. e 
Seifert e. S., Johann Herrmann Robert. — Den 27. Frau 
Dekorationsmaler Uhrbach, e. S., Julius Wilhelm Heinrich Aus 
guſt. — Den 7. Juli. Frau Klemptner Mager, e. T., todtgeb. 
1 rn u. Den 24. Zuni, Frau Inw. Hoffmann, e. S., Carl 
uguſt. 3 
Kunnersdorf. Den 20. Juni. Frau Häusler Altmann, e, 
S., Carl Julius. — Den 27. Frau Gartenbeſ. Weichenhain, e. 
S., Chriſtian Auguſt. 
Schmiedeberg, Den 30. Juni. Frau Färbergeſ. Herrmann, 
e. T. — Den 1. Juli. Frau Inw. Finger in Arnsberg, e. S. — 
Den 4. Frau Kutſcher Thielſch, e. Zwillingspaar, S. u. T. — 
Frau Landſchaftsmaler Kriegel, e. S. — Frau Weber Böhmelt 
in Hohenwieſe, e. T. * 
Friedeberg a. Q. Den 13. Juni. Frau Töpfermſtr. Kenni⸗ 
gott, e. T. — Den 17. Frau Maurer Vogt, e. S. — Den 25. 
Frau Ackerbeſ. Worbs, e. T. — Den 27. Frau Bauergutsbeſ. 
Grabs in Röhrsdorf, e. T. — Den 2. Juli. Frau Tuchmacher 
Scholz bel e. T. — Den 4. Frau Schuhmachermeiſter Schir⸗ 
mer, e. T. 
Schwerta. Den 13. Juni. Frau Weber Walter, e. S. — 
Den 14. Frau Hausbeſ. u. Zimmerm. Tſchirch, e. S. 5 
Bolkenhain. Den 21. Juni. Frau Inw. Raupach zu Nor. 
Würgsdorf, e. S. — Den 3. Juli. Frau Freihäusler Schrodt 
zu Halbendorf, e. S. — Den 5. Frau Schullehrer Beyer zu 
Ober⸗Würgsdorf, e. S. x 
Geſtorben. Br 
Hirſchberg. Den 3. Juli. Frau Anna Rofina geb. Bänſch, 
hinterlaſſene Wittwe des verſtorb. ehem, Revierförſters in Schön⸗ 
waldau, zuletzt Hausbeſ. in Hartau, Herrn Ernſt, 68 J. 7 M. 
16 T. — Den 5. Paul Robert Eduard, Sohn des Böttcher Aug, 
Bauer, 6 J. 10 M. 1 
Grunau. Den 3. Juli. Ernſt Eduard, Sohn e 


Scholz, 8 M. 19 T. — Den 5. Carl Auguſt, Sohn des 
Hoffmann, 10 T. — Gottfeied Demuth, Häusler u. Handelsm. 
aus Grunau, ſtarb auf einer Geſchäftsreiſe zu Neuſalz, 55 J. 9 M. 

Schmiedeberg. Den 1. Juli. Fraulein Johanne Juliane 
Junghanß aus Breslau, 33 J. — Den 2. Hr. Auguſt Ackermann, 
Bleiſtiftfabrikant, 55 J. 1 M. 10 T. — Den 3. Frau Helena 
Augufte geb. Neumann, Ehegattin des Oberamtmann Hrn. Sei⸗ 
del, 26 J. 9 M. 

Friedeberg a. A. Den 18. Juni. Frau Marie Eliſabeth 
Röſſel, geb. Dresler, 71 J. 1 M. i 

Schwerta. Den 1. Juni. Johanne Chriſtiane, Tochter des 
Auenhäusler Voigt, 1 J. 1 M. 16 T. — Den 4. Paul Auguſt, 
Sohn des herrſchaftl. Wirthſchafts⸗Schreiber Voigt zu Gebhards⸗ 


dorf, 3 M. — Den 28. Johanne Eleonore geb. Finger, hinterl. 5 


Wittwe des verſt. Hausbeſ. u. Handelsm. Puf, 68 J. 5 M. 28 F. 
Goldberg. Den 28. Juni. Carl Heinrich Auguſt, Sohn des 

Zimmergeſ. Richter, 11 J. 4 M. 11 T. — Gottfried Roſemann, 

Hausbeſ. in Wolfsdorf, 58 J 5 M. 28 T. — Den 29. am 

Chriſtiane Erneſtine, Tochter des Stellbef. Kretfchmer in eifi 

33 J. 10 M. — Die Ehefrau des Schneider Märks, 64 J. 

9 . — Den 1. Juli. Der Glaſermeiſter Effenberger, 50 * 


M. 


* 


Dr. Nomershauſen's Augen: Efjenz. 
3152. Meine Augen hatten lange Zeit furchtbar gelitten — ich vertrug 
Abends kein Licht mehr und verzweifelte in meiner Stellung als Lehrerin 
der Anſtalt, da ich den Unterricht in weiblichen Arbeiten aufgeben mußte. 
Ich betrachtete die Nomershaufen’fhe Augen ⸗Eſſenz ats das 
letzte Rettungsmittel mich vor völliger Erblindung 
zu ſichern. Dem Himmel ſei Dank! meine Hoffnung iſt nicht getäuſcht 
worden — ich kann jetzt wieder meine feinen Arbeiten verrichten Auch 
bemerke ich, daß ich in Folge eines unterleibsübels, ſeit meinen Jugend⸗ 
jahren viel an Kopfſchmerzen leiden mußte — ſeit dreijährigem 
Gebrauch dieſer Eſſenz kenne ich dieſeſben nicht mebv. 

Szenſtoch au. a Car. Lorenz, Lehrerin. 

Den Verkauf dieſer Augen⸗Eſſenz habe ich nur einzig und 
allein meinem Geſchaftsfreunde Herrn Adolph Greiffenberg 
in Schweidnitz übertragen, (Preis einer Flaſche: 1 Kthlr. 
und 2 Sgr. fuͤr Verpackung) J. G. Geiß, 
> Apotheker 1. Klaſſe in Aken a. d. E. 


> Liter ariſches. 
FEE 
3127, Durch alle Buchhandlungen (Hirſchberg bei 2 
Ernſt Neſener) iſt zu haben: @ 


2 Anleitung zur Kalk⸗Sand⸗Baukunſtz 
oder zur Errichtung von Bauwerken aus ge. 2 
ſtampftem Mörtel mit verhältnißmäßig weit 
3 geringern Koſten gegen die bisher üblich ge⸗ 
2 weſene Bauart, unter Beifügung einiger Ent: 
würfe und Koſtenberechnungen von Schul⸗ und 
r um die durch 5 neue 2 
2 Daun zu erzielende Koſtenerſparniß ſpeciell 
> tachzumweifen. Für Landwirthe, Bauherrn und 5 
Baumeiſter, von F. Hrauſe, Königlichem Ne: 2 
E ierungs: und Bau⸗Nath zu Liegnitz. Mit 8 
> afeln Abbildungen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. (Verl. > 
@ v. C. Flemming.) — Bei der nuͤtzlichen Anwendung, 
welche dieſe Bauart bereits vielfach gefunden hat, und 
J bei der bedeutenden Koſten⸗Erſparnſß, welche dadurch 
gegen die bisher uͤblich geweſenen Conſtruktjonen zu 
2 erreichen iſt, dürfte dieſe Anleitung, welche zunächſt 2 
Ländliche und Wirthſchaftsgebaͤude beruͤckſichtiget, naͤchſt rs 
den Herrn Baumeiſtern beſonders den Herrn Gutsbe⸗ 
7 ſitzern willkommen fein. 


CPP 
Theater in Warmbrunn. 
Sonntag, den 13 ten Juli, zum Erſtenmale: „Der 
eri Rübezahl im Rieſengebirge “, 
% 


D 


oder; „Der Kegelſpieler von Seidorf“, Romantiſches 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir auf das neueſte Er⸗ 

au niß des geiſtreichen Verfaſſers beſonders aufmerkſam zu 
machen. Jo ſeph Keller, Schauſpiel- Unternehmer. 
5, Mittwoch, den 23. Juli d. J., wird zu 
Sprottan ein Gesangfest gehalten, zu 
dem bereits meh rere 100 Sänger sich gemeldet 
haben. Es beginnt Nachmittags 3 Uhr. Ein- 
trittsgeld 5 Sgr. Die Gesangstücke sind neu 
und von trefllicher Auswahl. Wer sich daran 
betheiligen will, habe die Güte, sich bei dem 
Pastor Ulrich zu melden. \ 


5 Akten, von Dr, Raupach. 
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Für die durch Hagel im Hirſchbe reife 
Verunglückten fandten an uns A Gaben; se 4 
7.) Herr P. Heß 1 Thlr. 8) H. B. 1 Thlr. m 
Summa mit dem Beſtande 17 Thlr. 25 Sgr. 5 
Die Expedition des Boten 
Gemeinde Naths⸗ Sitzung 
Mittwoch den 18. Juli, Nachmittags e Uhr, 
Zum Vortrage kommen: Reg. Reſer, die Umtöinfignien 
der Communalbeamten betreffend, Militair⸗Reductſan pjer: 
ſelbſt; Beweggründe. Niederſchlagung von Schul aber 
Aufgebung des neuen (Simultan⸗) Kirchhofes. Fr 
in Schwaezbach. Verpachtung der Parcelle 30 und der Orks 
ſerei auf dem neuen Kirchhofe. Stundung der städte 
Gefälle. Anſtellung eines erſten Polizeiaufſeher und eins 
Rathsdiener. Ausbeſſerung des Straßenpflaſters durch Kam 

mereiarbeiter. Sparkaſſen⸗ und andere Berichte, 
Großmann, J. V. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
3135. Offener Arreſt. U 
Da über den Nachlaß des Tuchmacher Samuel Ran: 
pold von Friedeberg a. Q. mittelſt Verfügung vom d, 
Juli 1849 der Concurs eröffnet worden ift, fo wid allı 
denen, welche von dem Gemeinſchuldner Gelder, Sacheh 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutt 
hiervon an Niemand etwas zu verabfolgen, vielmehr di 
unterzeichneten Gerichte davon ſofort getreulich Anzeige u 
machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehl 
ihrer daran habenden Rechte, in das hiefige gerichtliche De 
poſitum abzuliefern, wobei dieſelben gewarnt werden, daß 
wenn dennoch an Jemand etwas gezahlt oder ausgeantworte 
würde, dieſes für nicht geſchehen geachtet und zum Baftn 
der Concurs⸗Maſſe anderweft beigetrieben, wenn aber dit 
Inhaber ſolcher Gelder und Sachen dieſes ſogar verſchuil 
gen oder zurückhalten ſollte, derfelbe noch außerdem fein 
daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes für ves 
luſtig erklart werden wird. 
Loͤwenberg, den 27. Juni 1851. 
Königliches Kreis-Gericht, 


gez. Borchmann. 


3182. Nothwendiger Verkauf. 5 
Das Freihaus und Garten Nr. 128 zu Rudelſtadtz ab 
geſchaͤtzt auf 328 Rthlr. 14 Sgr. zufolge der nebſt 112 g 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuftht 
den Taxe, ſoll 1 
am 13. Oktober 1851, Vormittags II | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. nl 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger Rubt 1 
a. Nr. 3, Gottfried Opitzſche Mündelkaſſe 5 Rihlk, min 
bulirt den 26. Januar 1804; ind daft \ 
b. Nr. 4. Grofgäctner Gottlieb Hübner ſche Minktalt | 
30 Rthlr. intabulirt den 31, Januar 1800) Hit 
o. Nr. 6. Bloͤdſinnige Johanne Friedericke Hübner 4 
Curatel⸗Kaſſe 27 Rthlr. laut 8 hel V 
ments vom 11. September 1828; g 
werden hierdurch ebenfalls vorgeladen. 
Bolkenhain, den 16, Juni 1851. e 
Königliche Kreis⸗Gerſchts⸗Deputgtien 
George. 


J. Abtheilung 


e, Freiwilliger Verkauf. 

Der zum Nachlaſſe des verſtorbenen Premier⸗Lieutenant 
uftav Tenzer gehörige, ſub No. 48 zu Urns dorf be: 
gene Erbgarten, auf 2597 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. ge 
ſhtlich abgeſchaͤtzt, Toll 5 5 
den 28. Juli c., Vormittags von 11 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden, 
ure, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Re⸗ 
iſttratur einzuſehen. 5 

: Hirſchberg, den 18. Juni 1851. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


9048. Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaß des Schmidt Ehriſtian Ehrenfried Arlt 
N gehörige Grundftück Nr. 41 zu Nieder» Berbisdorf, beſtehend 
a dem Wohnhauſe nebſt Schmiedewerkſtatt, einer Scheuer 
u ad Rupftall, einem Graſer u. Obſtgarten und Acker und 
5 | Miefenland, nebſt Schmiebezubehör, gerichtlich abgefhäst 
Ne | auf 601 Rele. 13 Sgr. 9 Pf., fol im Termine 

den 6. September c., Vormittags 11 uhr, 

im Wege der Licitation an ordentlicher Gerichtsſtelle vers 
= | Mufe werden. Taxe, Kaufbedingung und Hypothekenſchein 
find in der Regiſtratur dez Gerichts zu finden. 

Hirſchberg, den 22. Juni 1851. 


Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


0 Anktionen. 

. 480. Dienſtag den 15. Juli c., Vormittags 9 Uhr, werde 

„ich in dem auf der Schuͤtzen⸗aſſe Nr. 7°%,,, belegenen Haufe 

„ Möbles, Haus: und Wirthſchaftsſachen gegen baare Zahlung 

I Verſteſgern, Hirſchberg den 10, Juli 1851. . 

1 ; Steckel, Auktlons⸗Kommiſſarius. 

I |: . 

„ SL Auctions⸗ Bekanntmachung. 

| In Auftrage des Königlichen Kreis: Gerichts wird der ber 

l deutende Mobiſiar⸗Nachlaß der hier verſtorbenen Muͤllermeiſter 

Hellmuth! chen Eheleute, beſtehend in Porzellain, Glaͤ⸗ 

„ fern, Lelnenzeug und Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, 

0 Bildern, Büchern und fonſtigen Geräthſchaften, am 2. und 

g M. d. Mt, jeden Tag früh von 9 Uhr ab, in der hieſigen 

"| Dauermehlfabrik durch hieſige Ortsgerichte gegen gleich 
Date Zahlung verfteigert, wozu zahlungsfähige Kau fluſtige 

heundlichft eingeladen werden. Am erſten Tage werden 


Aleldungsſtücke ie uͤbri 
Ber a andern Tage die iibrigen Sachen zum 
Michelsdorf, den 9. Juli 1851. 
AR i Das Ortsgericht. 
u, A t i o 


Mitte u € u. 
Wi och, den 16. d. M. Vormittag um 9 Uhr werden 
augen Rathskeller 2 Gebett Bette, 1 Kuh, ein Forto, 
u ungeftiicke, Hausgeraͤthe und Flaſchen gegen gleich baare 
h. | 11 05 in preuß. Courant verſteigert. 
„ Schönau, den 7. Juli 1851. 


C. 
N en ER NEE RR RAN HET TEEN ER 
ABl, Dienſtag, den 22. Juli c. Nachmittags 2 Uhr, wird 


„ e dem D N 7 
t Dom, Hohenliebenthal, Schoͤnauer Kreifes 
„ hjbrige Obſt meiſtbietend verfteigert werden. 4 


ih Zu verpachten. 
ano Kalkofen des Dominii Tiefhartmannsdorf an 

A; ege nach Ratſchin, iſt zu verpachten. 
Nähere iſt beim daſigen Wirthſchaftamt zu erfahren, 
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Müller, Auctions⸗Commiſſarius. 


30 1 Zu verpachten 


ſteht baldigſt oder zu Michaeli unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen die dem verſtorbenen Carl Schnabel zu Her ms⸗ 
dorf unterm Kynaſt gehörige neuangelegte Bren ne⸗ 
rei, welche ſich zu einem Deftillations: Geſchaͤft ſehr gut 
eignet. Cautionsfähige Pächter konnen ſich bei Untere 
zeichnetem melden. Hermsdorf u. K. den 3. Juli 1851. 
E. Schnabel, Brauermſtr. 


Brau- und Brennerei: Verpachtung. 
Die 1 Meile von Schweidnis, Striegau und Freiburg, fo 
wie ½% Meile vom Bahnhof Königszelt entfernt gelegene 
Brau und Brennerei des Dominſi Jauernſck, nebſt der 
damit verbundenen Kretſcham = Gerechtigkeit, wird zu 
Michgeli d. F. pachtlos. Hierauf Reſlektirende erfahren 
das Naͤhere bei dem daſigen Wirthſchafts Amte. 3068. 


3167, Das Obſt in den Gärten und Alleen des Domini 
Tiefhartmannsdorf wird kuͤnftigen Dienſtag, als den 15. d. M. 
meiſtbietend verpachtet, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Tiefhartmannsdorf, den 10. Juli 1851, . 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Karſchner. 


3190. Brauerei⸗Verpacht un g. 

Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Domini Neu⸗ 
Kemmnitz, Kreis Hirſchberg, iſt ſofort zu verpachten. Be⸗ 
werber haben ſich daſelbſt zu melden. ; 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3142. Der Vorſtand der hieſigen Fleiſcher⸗Innung macht 
hlermit bekannt, daß derſelbe fein diesjaͤhriges Ouartal 

Montag, den 21, dieſes Monats, 
in dem Saale des Gaſthofes zum blauen Stern abhalten 
wird. Im Fall Gewerbs⸗Genoſſen, welche noch zu keiner 
Innung gehören, geſonnen fein ſollten, unſerer Innung bei⸗ 
zutreten, ſo haben ſich dieſelben an gedachtem Tage bei dem 
unterzeichneten Vorſtande zu melden. e 

Schönau, den 7. Juli 1851. 5 „ 
Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Inn ung. 

Klofe. Zeh. N * 
Commiſſarſus. Ober Aelteſter. Neben⸗Aelteſter. 


3140, Ginem resp. in- und auswärtigen Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir von jetzt ab eo hn⸗ 
führen aller Art zu bekommen ſind. . 
Hirſchberg, den 7. Juli 1851. b 5 
Heinrich Zeller, Gaſthofsbeſitzer. 
3146. Abſchied. 

Nachdem ich in Folge langwieriger koͤrperlicher Leiden und 
durch ſchlau angelegte Machinatſonen meiner Widerſacher 
aus meinen amtlichen Verhaͤltniſſen als Pfarrer in Hohen⸗ 
friedeberg, wie ich glaube, nicht ohne Zulaſſung Gottes herz 
ausgedrängt worden bin und mich mit dem theuren Freunde 
eines guten Gewiſſen ins ſtille Privatleben zurückgezogen 
habe, A es meinem Herzen Beduͤrfniß, allen meinen verehr: 
lichen Goͤnnern, Freunden und werthen Bekannten daſelbſt 
fuͤr das mir ſeit langen Jahren geſchenkte Wohlwollen hier⸗ 
mit meinen herzlichen Dank abzuſtatten; indem ich zugleich 
mit aufrichtigem Herzen ihnen allen des Himmels reichſten 
Seegen und ein bleibendes ſtets ungetrübtes Wohlergehr 
wünfche und hiermit zugleich bis auf 6 Wiederſehn in der 
Freunde und Feinde vereinigenden Ewigkeit mit Bu: 4 en 


Gefühlen Lebewohl ſage. 0 1 
Striegau im Juli 1851. f 


* 


3122. Bekanntmachung. 
In Folge der hohen Gerſte⸗ und A erwartenden Hopfen: 
15 05 finden ſich unterzeichnete Brauer gedrungen, vom 
5. d. Mts, ab, das Achtel Bier um 10 Sgr. zu erhöhen, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Ahr. Schmidt. Wiel aud. Schneider. 

i ehner. Weinert. 


3163. Folgendes empfehle ich den reſp. Herren Reiſenden 
zur gefalligen Beachtung: Meine Bekanntmachung vom 
5. Juli 1850, betreffend die dem k. k. Kleinaupner Hilfs: 
ollamte obliegende Viſirung der Päfie und Paßkarten, 
leibt auch fernerhin in Kraft, Die Schluß bemerkung aber: 
Jene Herren Reiſenden, die ich perſoͤnlich zu kennen die Ehre 
habe, bedürfen keiner Legitimation und wollen ſich dieſelben 
noͤthigenfalls auf mich berufen, bin ich veranlaßt zu wi⸗ 


derrüfen. Kleinaupe im Juli 1851. 8 
Stephan Hübner. 
3138. 


Compagnon⸗Geſuch. 
In ein Fabrik⸗Geſchäft, welches einen 
fortwährenden gangbaren Artikel fa⸗ 
brieirt, wird zur Vergrößerung des Ge: 
ſchäfts ein Compagnon mit 5—6 00 rtl. 
geſucht. Das Nähere erfährt man auf 
portofreie Anfragen unter der Adreſſe 
F. J. in Warmbrunn. 
3069. Aufforderung! 

Bei meinen jetzigen Berhältniffen ſehe ich mich veranlaßt, 
alle Diejenigen, welche mir ſchuldig ſind, aufzufordern, Ihre 
Schulden an mich zu bezahlen, und zwar bis Ende Auguſt 
d. J. Nach Verlauf dieſer Zahlungsfriſt bin ich nothge⸗ 
drungen auf gerichtlichem Wege meine Forderungen einzu⸗ 


klagen. Friedrich Latzke, Freigutsbeſitzer. 
Warmbrunn, den 5. Juli 1851. a 


3139. Herr K. A. V. in N. wird hiermit noch einmal 
aufgefordert ſeinen contractlichen Verpflichtungen in H. 
nachzukommen. 


3177. Der 16 Jahr alte Chriſtian Ehrenfried Kahl 
von hier, hat ſich, nachdem er bei mir von ſeinem 11. Jahre 
Pflege und Erziehung genoſſen, ohne alle Urſache von mir 
entfernt. Alle Verſuche, denſelben zur Ruͤckkehr zu bewegen, 
find fruchtlos geblieben. Günftige Gelegenheiten, ein Un⸗ 
terkommen zu finden und zu erhalten, hatte er nicht benutzt. 
In Gemeinſchaft ſeines Bruders, der noch ſchulpflichtig iſt, 
treibt ſich derſelbe in ſeiner frühern Lebensweiſe, als Va⸗ 
gabond, in der Gegend umher, Ich erfuche deshalb die 
Herren Gensd'armen, fo wie die löblichen Orts⸗Gerichte der 
Umgegend ergebenſt, denſelben im Betretungsfalle feſtzu⸗ 
nehmen, und ſicher an mich, oder an das nächſte Gericht ab⸗ 
zuliefern. Seidorf, den 10, Juli 1851. 
RER i Worbs, Vormund. 

3166. Ehrenuerkläeung. 

Da ich den Ehriſtian Rumler hierſelbſt, öffentlich durch 
Verdacht der Aneignung einer Art beleidigt habe, fo erkläre 
ich Denſelben hiermit öffentlich für einen rechtlichen, unbe: 
ſcholtenen Mann, und verſpreche auch, nie wider Denſelben 
den mindeſten Verdacht zu äußern. Gottfr. Hehlmann. 

Ober⸗Schreibendorf, den 5 Juli 1851, 
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3178. Meinen geehrten Kunden, ſo wie einem reſp. Pulle 65 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine W 
das Haus des Herrn Barbier Gerlach, neben der Oi 
Schmiede, verlegt habe. Ich kaufe und verkaufe jept w 
früher. alle Arten neue und alte Kleidungsſtüͤcke, Bruchmetg 
Bettfedern, Knochen, fo wie alle Sorten Felle e 


J. Nathan in Warmen, 


ohnung 


3121. 
theilten Conceſſion, daß ich das bis dato unter Firma ß. 
K 8 7115 0 8 er 0 mitgeleitete Agen; 
ur = Gommiffions = Ge t unter eigener Firm 
nunmehr fortfuͤhre. f Si Alm 

Lauban, den 9, Juli 1851. s 
Julius Walde, Kaufmann, 


Vebkaufs⸗ Anzeigen 


3020. In Gemaͤßheit ihm ertheilten Auftrags wird der 
Unterzeichnete x 5 
Montag den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 


in feinem Geſchaͤftszimmer, Schildauer Straße Nr, 88, ein 


Treppe hoch, vorn heraus, wo auch die Bedingungen ue 


Einſicht ausliegen, folgende naͤchſt hieſiger Stadt belegent, 
früher dem Herrn Faͤrbermſtr. Kriegel und zuletzt den Herren 
Mitgliedern des Comité des Aetienvereins zur Errichtung 
einer Flachsroͤſteanſtalt eigenthuͤmlich gehörende Grundftüde: 
1, die Scheuer ſub Nr. 496 B. nebſt dem um dieſelte 
liegenden Grund und Boden von 149 s Ruthen Fu 
chenraum, = 
2. das Ackerſtück Tom. XIV fol. 54 des Hypothekenbugn 
von 1 Morgen 79 + Ruthen Flaͤchenraum und 


3. das Ackerſtuͤck Tom. XIV fol, 55 des Hypothekenbuchs 


von 1 Morgen 60 ⸗Ruthen und die dazu gehörend 
Wieſe von 2 Morgen 130 g Ruthen Flaͤchen raum, 

im Wege einer Licitation an den Meiſt⸗ und Beftbietenden 
verkaufen, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, 

Hirſchberg, den 2. Juli 1851. ruſins, 

Rechts-Anwalt und Notar, 


— 0 ee 
3133, Ich bin willens, meine nahe beim Dominjum belegen 


e aus BER Hand zu ee 10 
etersdorf, 5 Juli 5 5 
. de i 95 1 er Stellbeſiher, 
3 Freiwilliger Verkauf. 
Erbtheilungshalber find wir Endesgenann 
geſonnen, das uns gehörige, unter Nr, 2 fl 
Alt⸗Schönau, Kreis Schönau, gelegene Ful 
bauergut mit todtem und lebendigem Inbel⸗ 
tario, nebſt vollſtändiger Erndte, aus fill 
Hand zu verkaufen. Wohn- und Wirthſchalts 


gebäude find in ganz gutem Bauzuſtande, Os 


Areal umfaßt circa 110 Morgen gutes Akt: 


land, 10 Morgen Wieſen und einen gut bean: 


denen lebendigen Forſt. Käufer können jede⸗ 
zeit das Gut in Augenſchein nehmen und de 
Kaufbedingungen an Ort und Stelle erfahren 

Die Beer'ſchen Erben, 


SS 


Hiermit die ergebene Anzeige, zufolge der mir | 


— — — 


18. 


‚3150, 


nn — — 4 — 
2 


Schmiede⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 

In einer lebhaften und ſehr beſuchten Kreisſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens, unmittelbar am Thore, hoͤchſt bequem gelegen, 
no zwei frequente Hauptſtraßen voruͤberführen, iſt eine vor 
penſg Jahren ganz neu maſſiv gebaute Schmiede mit zwei 
euern veränderungshalber aus freier and zu verkaufen. 
ia arterre befinden ſich außer der geräumigen, durch zwei 
1 erhellten Schmiede⸗Werkſtaͤtte, auf deſſen Flur ohne 
Yurengung des Raums recht gut noch 2 Wagen ftehen Eon: 
am, eine große Wohnſtube, neuſt daran ſtoßender Küche mit 
Hack Koch: und Bratofen und uber dem Hausflur die Schlaf⸗ 
ſube, Die bel Etage enthält ein herrſchaftliches Quartier 
yon 3 Stuben nebſt Entré und Kuͤchenſtube. 

Sehr ſchoͤne Kammern, die auch mit wenig Koſten zu 
Stuben umgeſchaffen werden können, enthält der weite lichte 
Bodenraum, a 

Im Hofe befindet ſich ein Wagenſchuppen und Stallung 
u 4 Pferden, und dahinter ein kleines Gaͤrtchen. Die 
Schmiede ſteht mit oder auch ohne Handwerkszeug zu vers 
laufen. In der Expedition dieſes Blattes erfährt man, an 
Wen man ſich wegen dieſes Verkaufs zu wenden hat. 


Kretſcham⸗Verkauf. 

Anm einer der erſten Hauptſtraßen Schleſiens 
it ein Kretſcham mit Acker und gut einge— 
tihteter Fleiſcherei baldigſt zu verkaufen. Wo? 
it auf portofreie Anfragen in der Expedition 
des Boten zu erfahren. 


3132, Zu verkaufen 
Iſ ſofort ein, am hieſigen Orte vortheilhaft gelegenes maſ⸗ 
des Wohnhaus mit ſechs Stuben, Kammern, Stallung, 
Keller mit Brunnen, Holzremiſen und ſchoͤnem Garten für den 
feten Preis von 600 Reichsthaler Courant. b 
A belieben ſich perſoͤnlich an den Unterzeichneten 
enden, 

Rauſſe bei Maltſch a. O., den 8. Juli 1851. 

N Friderici. 
3058, Eine Waſſerkraft mit Garten und Bauſtelle, zwiſchen 
wel Thoren gelegen, mit nie fehlendem Waſſer, welches 
eine Walke, Loh⸗ und Oelmuͤhle treibt, mit einem unterhalb 
Halden Wellenbade, und vollkommen gut eingerichteter 
eltaffinerie, iſt Ortsveränderung wegen zu verkaufen. 
Näheres in No, 473 zu Hirſchberg. 


3060, Ein, in einer ſehr belebten Kreisſtadt Niederſchleſſens 
I 15 Haus, in welchem ſeit mehr denn 50 Jahren 
4 bortheilhaft renommirtes Colonjal⸗Waaren⸗ und Mein: 
ſſchäft betrieben wurde, ift mit fämmtlichen Wagren⸗ 
oräthen, Utenſilien und einem daran ſtoßenden ſchoͤnen 
Ha Nie ben eee adden he ofort zu Fil- 

: eres bei iſſionair Hohberg in il: 
Inn del tan m Commiſſionair Hohberg 


Guts Verkauf. 


n einer ſchönen Gegend, grenzend an eine lebhafte Fabrik⸗ 
mer g 

aa ift ein Gut st Morgen Acker, zu verkaufen, 

hmranobnbauß ist erſt neu gebaut und laudemienktei; 

uelhaftliche Abgaben blos 3 Kehle. jährlich. Näheres iſt 

gehen, Bäckermeſſter Trimter in Markliſſa, 


1 


897 


3124 Freiwilliger Verkaufe 

Der Gaſthof zum Stollen Nr. 82 zu Ober⸗Schmiede⸗ 
berg wird aus freier Hand nebſt Inventarium verkauft. 
Dazu gehören 27 Morgen 94 Nuthen Acker, ein Obſt⸗ und 
ein Ziergarten, worin eine neugebaute Kegelbahn; die Bren⸗ 
nerei ift im beſten Stande, das Wohnhaus ift maſſiv, darinnen 
find 2 Pferdeſtaͤlle, ein Kuhſtall, ein Gewölbe, 2 Keller. 
Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin Su 

! Karoline Thamm geb. Bittner. 


3185. In einer Kreisstadt Schlesiens ist 
ein vortheilhaft gelegenes Haus, worin 
seit einer Reihe von Jahren ein Mate- 
rial- und Weingeschäft betrieben wird, 
aus freier Hand zu verkaufen. Anfra- 
gen sind portofrei unter der Chiffre I. ©. 
in der Expedition des Boten abzugeben. 


3123. Eine Roß⸗Muͤhle, fo wie circa 15 Schock, 2 bis 
5 Zoll Kl. ſtarke und 20 bis 24.“ breite Buchen⸗Pfoſten 
ſtehen zum baldigen Verkauf beim Muͤllermſtr. Tiſcher 
in Zobten bei Löwenberg. 


Baaaplaıg u je g usmela sch 6 
Bunyanug =uaavugg-suouliumog eg gane "ABl g 
gun Ye %s "Ar ne quaing aujafuna gog gun (a6) 55 
qun 05 "ST "OT RE up eva uzaa obi auge Ille 


3159. Avertisse ment. s 

Meubeldamaſte, Meubelcattune, 

Gardinenſtoffe, 1 Belt: und 
ch 


bunte Landſchafts⸗ ⸗Roulleaux, 
Wachsparchent, Wachsleinen zu 
Tiſchbezuͤgen, Wagenverdecken ꝛc empfing und verkauft billigſt 
Guſtav Strauß in Goldberg, 
früher Eichlers Wittwe. 


3120. Gnadenberger Schinken empfiehlt 
Warmbrunn. A. Frit ſch. 


3151. Perſiſches Inſekten⸗Pulver g 
wurde zur Vertilgung des Ungeziefers in den zu meiner In⸗ 
fpection gehörigen Kaſernen und Allarmhaͤuſern zu Berlin, 
während des Belagerungszuſtandes daſelbſt im Jahre 1848 
und 1849, mit ſehr gutem Erfolge angewendet, welches ich 
hiermit beſcheinige. Schweidnitz, den 4. Juli 1851. 
Sagen, Königl. Kaſernen⸗Inſpector. 

Dieſes vorzuͤgliche Pulver, fo wie die daraus gezogene 
Tinktur iſt in feiner bekannten Güte unter Garantie 
des Erfolges nur zu haben bei 5 3 

Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 

Ebenſo iſt dieſes Pulver u Pack 3 ſgr. und 6 ſgr., fowie 
die Tinktur A Flacon 5 ſgr. und 10 fgr. zu haben bei; 
J. G. Diettrichs Wwe. in Hirſchberg, F. Tilgner 
in Liegnitz, C. Schubert in Bolkenhain, W. M. 
Trautmann in Gr ee Keller und Herber⸗ 
ger in Freiburg, Julius Nobiling in Lgu han, 
B. G. Hoffmann in Wohlau, C. Baumann in Bunz: 
lau, Hammer und Sohn in eee und 
Wiederverkäufern bewillige ich bedeutenden Rabatt un 
gebe auch ſolches in Kommiſſion, 


t 


auf den Zahnſchmelz. 


ultur und Camferbation der Dähne — eines ſo weſentlichen Theiles menſchlicher 
heit und Geſundheit — und zu Verhütung krankhafter Affectionen derſelben geeignet iſt. 

Dr. Suin de Boutemard's Zahnpaſta, kann alfo nach dem jetzigen Standpunkt der 
„Chemie als das ö chſterreichbare in Bezug auf Tahnnultur bezeichnet werden und iſt zum P 
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3150, Wie bekannt, iſt die Anwendung der verſchiedenen Zahnpulver (von Holz⸗ oder Brodkohle, Faback 

nicht allein unzureichend, die Zähne vollſtändig von allem Anſatze zu reinigen und i u 

es wirken auch noch dieſe Mittel in Pulverform auf die Dauer theils nachtheilig auf das Zahnfleſſch, theils 
e Dieſe Thatſachen haben zu langjährigem Sammeln von Erfahrungen und 

über eine zweckmäßigere Form eines Zahnmittels Veranlaſſung gegeben und das Ergebniß dieſer 


Dr. Suin de Boufemard's aromatiſche Zahnpasta. 


Es iſt nämlich die Paſten⸗ (Seifen Form als diejenige Form erprobt worden, welche mit der das ahn, 
leiſch ſtärnenden Wirkung zugleich die Zunverläſfigte, unfchänliche Reluigung der Zähne, die Verſtörung der 
ſich auf den Zähnen bildenden thierifchen und vegetabiliſchen Paraſiten, ſowie einen wohlthätigen Einfluß 0 
Mundhöhle und deren Geruch verbindet, und alfo mit Recht als das Beſre empfohlen werden 


nd 


fonden 
ſchaͤdich! 
rsa 
Saunen 


ren Glanz wiederherzuſtellen, 


it die ganze 
ann, was zur 
5 Schön 


tosmetifchen 
reiſe von 


12 Sgr. pro Paketchen (für einen mehrmonatlichen Gebrauch ausreichend) in Schweidnitz gur echt 


vorraͤthig bei 


Adolph Greiffenber ſowie in 
Görlitz: 5. 0 


F. Lubiſch, 


2 bei J. G. Diettrichs Wittwe (Garnlaube), 
Goldberg: Guſtav Pollack, Greiff 


enberg a. A.: W. M. Trautmann, Jguet: 


H. W. Schubert, Landeshut: Carl Hayn, Löwenberg: F. C. H. Eſchrich, Striegau: Robert Krauſe, Lau ban; 


Robert Ollendorf, Haynau: A. 
C. G. Hammer & Sohn. 


3180, Alle Sorten Nah⸗ und Strick⸗Zwirne empfiehlt zu 
gütiger Abnahme: Gottl. Siegert 
vor dem Langgaſſenthor zu Hirſchberg. 


3170. Eine Sammlung von Delgemälden und Bildern 
unter Glas, eine Elektriſir⸗Maſchine, eine Luftpumpe, eine 


eelektriſche Lampe, ein Springbrunnen und mehrere Tauſend 


Bücher find billig zu verkaufen bei Weck e. 


Hirſchberg. Hirtengaſſe Nr. 1006. 


3136. Wegen Aufgabe meines hieſigen Geſchäfts verkaufe 
ich von jetzt ab meine Ofenplatten, Ofent huren, 
gußeiſerne Kochgeſchirre, Pflugſchaare, Schnitt: 
waaren u. Porzelainwaaren zu äußerſt billigen Preis 
fen, um damit zu räumen, 

Ober» Adelsdorf bei Goldberg. Otto Böttcher. 
Wagen=zMVertanf, 


3149, 
Ein noch ganz gut gehaltener Zfpänniger, ſchmalſpuriger 

Plauenwagen auf Druckfedern, ſteht bei Unterzeichnetem 

zum Verkauf. ) Enge. 
Warmbrunn am 7. Juli 1851. 


3105. 80 Kaſten ſchoͤne Schindeln ſind zu verkaufen 


in dem Gute Nr. 5 zu Hermsdorf u. K. 


3173, Zwei Bandftühle, welche ſich auch für Poſamen⸗ 
tiere eignen, nebſt einer Galander, ſtehen zum Verkauf bei 
5 Franz Scoda zu Friedeberg a. Q. 


1% Ober ⸗Schleſiſches Eiſen 
durch direkte Beziehungen von den reſp. Huͤtten⸗Werken 
„ist in mehreren gewalzten und geſchmiedeten Sortimenten 
1 15 Qualité, auf hieſiges Lager gekommen; worunter 
ſich noch: 
„eine „Extra Qualité“ —: für den Kenner 
„in ſchoͤn und friſch geſchmiedet, Schloſſer, Huf: 
„ſtab Reiffen, Quadrat, feinen Schnitt Eiſen⸗Sorten 
„als vorzüglich — ausgezeichnet, i 
welche in billigſt und zufrieden ſtellenden Preiſen empfiehlt 
die Eiſen⸗Handlung 
„Carl Rubel 
zu Goldberg am Nieder⸗Ringe 
Juli 1851. 


3141. 


E. Fiſcher, Liegnitz; F. Tilgner, Bunzlau: Carl Baumann, Waldenburg: a 


3077. Brackſchaafe ſtehen zum Verkauf auf 
dem Dominium Stöckel⸗Kauffung. 


3000. Da ich beabſichtige, alle meine noch wurm 
Uhrmacher ⸗ Werkzeuge zu verkaufen (wo 0 0 
im Ganzen), fo bitte ich die darauf Reflektirenden fi 
gefäligft an mich zu wenden. 125 
F. Förſter. 


Liegnitz, Mittelſtraße No. 442. 
n. Fliegenpapier . 
b A. Waldow in Hirſchberg. 


Ein bequemer Kinderwagen iſt zu verkaufen ih 
Nr. 18 am Markt zu Hirſchberg. : 


3160. Zur Nachricht 2 
Für Bräute empfehle ich mein neu aſſortirtes Lahn 
vorzüglich ſchoͤner wollner und ſeidner Stoffe in bunt uud ; 
ſchwarzen Moor, Changean, Ie | 
Desgleichen eine neue Sendung , / und Y breiter Mil | | 

0 

| 


bei 


länder, und beffer als dieſe, kohlſchwarze franöſſſhe 
Glauztaffete, Chäles und Wiener Tücher 
in größter Auswahl. 2 6 
Guſtav Strauß in Goldberg, 
früher Eichlers Wittwe, 


3157. A noch in e BURANDE ſach 1 Antet 
ur Anfi 45 
und Blaſebalg verkauft un es Schmiede, 


Weidenpetersdorf bei Hohenfriedeberg den 10. Salt 
3125, Br 
auf weiche Sole en ei bie nat | 
3082. Kuo Aa u 55 0 2 Heinen, is au | 


größeren Quantitäten kauft fortwährend . Sahm, 
Friedeberg a, Q., den 6 Juli 1851. & Hahn 


we 8 


a 1109. Zur gelt der Reife kauft 
ſaure Kirſchen | 
Laband in Hirſchberg. 


i, Hadern aller Art, Stricke, Emballage, 
wie altes Meſſing, Gußeiſen und weiße 
akuten „desgleichen auch Knochen, kauft 
fis in großen und kleinen Parthieen und zahlt 
de nur möglichſt hohen Preiſe dafür 
C. Ottersbach, 
innere Schildauer Straße Nr. 79. 


Zu ver miethen. 

3188, Wohnungs- Anzeige. 5 

Ich beabſichtige den untern Stock meines hieſigen, an 
die Chauſſee von Freiburg nach Waldenburg, „ Meile von 
Fürſtenſtein und etwa 5 Minuten von den Nieder⸗Salzbrun⸗ 
ner Kirchen entfernt und ſehr angenehm gelegenen Hauſes von 
Michgeli d. J. ab an eine folide Familie zu vermiethen. Es 
gehören zu dieſem Quartier 2 große und 2 kleinere Zimmer, 
I) eine Küche mit Gewölbe, eine geräumige Bodenkammer, 
holz und Kohlenremiſe, ſowie Mitgebrauch eines Wäͤſch⸗ 
und Bleſchplatzes. Im benöthigten Fall für 2 Pferde Stal⸗ 
lung, Näheres zu erfahren bei E. A. Hapel in Hirſchberg 
und bei der Unterzeichneten: 

Sorgau bei Fuͤrſtenſtein, den 28. Juni 1851. 

Verw. Rentmeiſter Firl, geb. Hapel. 


Perſonen finden unterkommen. 
3002. Für die erledigte Adjuvantur in Hummel⸗Nieder⸗ 
Gläfersdorf, Kreis Lüben, wird ein Hülfslehrer oder ein 
tͤchütger Präparand geſucht. 
Hummel, bei Kotzenau, den 28. Juni 1851. 
ch anter, Organiſt und Lehrer, 


3184. Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Zjegelmeiſter 


findet fofort ein Unterkommen auf dem Dominium Stoͤckel⸗ 
Kauffung. 


86, Ein Ackerknecht findet ſofort einen Dienſt. Wo? 
tt die Expedition des Galen. por 5 


— 


1 Perſonen ſuchen Unterfommen. 

Io Ein junges, gebildetes Mädchen, im franzoͤſiſchen 
f naifenpaufe zu Berlin erzogen, das feit mehreren Jahren 

a une bei jüngeren Kindern placirt geweſen, auch gut 
0 05 wird, ſucht ein Engagement in einer gebildeten 
45 ſe ſofort oder erſt zu Michaelis. Adreſſen find in 

kpedition diefes Blattes gefälligft abzugeben. 
Abs dieſes Blatt ö 


100 N Lehrlings⸗Geſuche. 

E Für einen Oekonomie⸗Eleven iſt ſofort eine 
Aue offen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

u, ; 


9 Lehrlings⸗ Ge ſuch. 

on Knabe, der die nöthigen Schulkenntniſſe befigt und 

ulm‘ 206 Spezerei⸗ und Material: Waaren⸗Geſchäft zu 

W ‚findet ſofort ein Unterkommen. Das Nähere in 
Rpedition des Boten. 


3078. Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet auf einem 
großen Gute im Gebirge, bei Zahlung einer 
mäßigen Penſion, ein Unterkommen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition des Boten. we 


3131. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen die Handlung zu erlernen und die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſich, unter Angabe feiner 
näheren Berhältniffe, in portofreier Zuſchrift unter der Chiffre 


58. r. Lauban poste restante* melden. 


3192. Einen Lehrling nimmt an, der Fiſchlermeiſter 
Ruͤcker in Schmiedeberg. 


Verloren. 


3151. Einen Thaler Belohnung 

erhält Derjenige, welcher einen ſeit dem 2. d. M. in Obere 
Maiwaldau vermißten hochbeinigen ſchwarzen Dachs hund 
mit weißer Kehle, auf den Namen „Peter“ folgend, bei dem 
Gaſtwirthe Ernſt Tſchoͤrtner in Maimaldan abgiebt, oder 
auch ſo anzeigt, daß derſelbe wieder zu erlangen 18 13 


3155. der loi e n. En 

Ein Kober mit Kleidung und Wäfche ift mir Sonnabend, 

den 5. Juli, von der Brauerei zu Warmbrunn bis nach 

Heriſchdorf zur Nieder-Schmiede, von meinem Frachtwagen 

verloren worden. Ich ſichere Demjenigen, der ihn im Garten 

No. 3 zu Heriſchdorf abgiebt, einen RAT 1 aunng zu. 
o r bs. 


Geld ⸗ Verkehr. 
3144. 1000, 2000, 3000 und 4000 Reh lr. find ſofort 
zu 5 pro Cent Zinſen gegen hypothekariſche Sicherheit auszu⸗ 
leihen, An Wen ſich deshalb zu wenden, erfährt man in 
der Exped. d. Boten. ee 


2 


Einladungen. . 
Sonnabend, den 12. Juli, friſchen Entenbraten 
Meywald im „ſchwarzen Adler“. 


3120. Morgen, als Sonntag den 13. Juli, ladet zur 

Tanzmuſik in den Rennhuͤbel freundlichſt ein, und bittet 

um zahlreichen Beſuch Sturm 
Anfang 4 Uhr. ö 8 


3153. Bei meinem Abgange von Seidorf nach Kaſſerswal⸗ 
dau empfehle ich mich allen Freunden und Gönnern zu fer⸗ 
nerem geneigten Wohlwollen. 

Zugleich erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich die Brauerei des Scholtiſei⸗Beſitzers Herrn Freudiger 
paͤchtlich übernommen, und gebe das aufrichtigſte Verſpre⸗ 
chen, daß es jederzeit mein ernſtes Beſtreben fein wird, durch 
gute Getränke und reelle Bedienung mir die Gewogenheit 
eines geehrten Publikums zu erwerben. 

Zum Antritt findet Sonntag den 13. Juli Tanzvergnü⸗ 
gen ſtatt, wozu ergebenſt einladet König 7 Brauer. 

Kaiſerswaldau, den 9. Juli 1851. 8 


3113. Sonntag, den 13. Juli, Konzert in der herrſchaftli⸗ 

chen Brauerei zu Reichwaldau, ausgeführt von dem 9 Hl 

Chor der Gebrüder Jung — Ruͤffer. 3 
Näheres beſagt das Konzert⸗Programm. 3 

fein a one 155 un az be an 

ein und ladet freundli um zahlreichen Beſuch 

ein ! 8. Linke, Brauermelſter. 


3179. 
bei 


* 


900 1 


3184. Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich Sonntag den 13. d. M. die käuflich an mich 
gebrachte Tabagie auf dem Kavalierberge, 
„die Adlerburg“ genannt, 
einweihe, wobei Tanzmuſik ſtattfinden wird. Auch mache ich 
gleich bekannt, daß die dabei befindliche Kegelbahn wieder 
in brauchbaren Zuſtand geſetzt iſt. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt 
; 9 Liebig. 
3174. Sonntag und Montag den 13ten und Iaten July 


Bolzenbuͤchsſchießen bei 
} : Sag Karger auf der Drachenburg. 


3186. Morgen, Sonntag den 13. Juli, findet Tanzmuſik 
in Neu: Schwarzbach ſtatt, wozu 8 ae 
ra u ß. 


3128. Zu einem Nummer ⸗Scheibenſchießen aus 
Flinten, Sonntag den 13. d. M., ladet ein 5 
G. Leiſer in Seidorf. 


3003. Nachdem ich das 


Kaffeehaus zu Fiſchbach 


käuflich übernommen habe, fo empfehle ich daſſelbe dem 
reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung, für gut einge⸗ 
richtete Zimmer zum uͤbernachten, ſo wie fuͤr prompte und 
reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. 
8 Huͤbner, Coffetier. 
31838. Einladung. 
Zu einem Nummer ⸗Lagenſchießen aus beliebigen 
Buͤchſen auf eine Diſtance von 150 Schritt, nach Willkuͤhr 
mit oder ohne Diopter, auf Sonntag den 20. Juli und fol⸗ 
gende Tage, ladet Goͤnner und Freunde hiermit ergebenſt 
Unterzeichneter ein. Das Schießen nimmt am obigen Tage 
ſeinen Anfang und endet Dienſtag den 22. Juli Nachmittag 
Punkt 6 Uhr. Fuͤr alles Uebrige werde ich beſte Sorge 
tragen. Ich bitte freundlichſt um recht zahlreichen Beſuch. 
Burg Laͤhnhaus bei Lahn, im Juli 1851. 
Kunſch jun., Brauerei⸗Paͤchter. 


3175. Einladung. 

Einem geehrten Publiko der Umgegend meinen Antritt 
als Paͤchter des Buſchkretſchams anzeigend und meinen 
werthen Gäften die Verſicherung der prompteſten und bil⸗ 
ligſten Bedienung gebend, bitte ſch zugleich ergebenſt, man 
wolle gefälligft jede Mittwoch als Geſellſchaftstag vorzugs⸗ 
weiſe beachten, indem ich an dieſem Tage beſonders bemüht 
ſeyn werde, ein hoffentlich recht zahlreiches Publikum durch 
Bewirthung mit guten friſchen Backwaaren und Getränken 
jeder Art zufrieden zu ſtellen. Jäkel. 


Neu⸗Gebhardsdorf, den 9. Juli 1851, 


3176. Auf ſeine neu erbaute Kegelbahn ladet auf Donner⸗ 
ſtag, den 17. Juli, zu einem Lagen ⸗ Schieben um 


hi © ergebenſt ein 
Ober- Harpersdorf. Eduard Roͤhricht. 


3135. Donnerſtag den 17. Juli 


Großes Trompeten⸗Concert 


auf dem Spitzberge, ausgeführt don der Goldberger 
Stadt: Kapelle, Anfang 3 een | a 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


Großes Concert. 


3145. Sonntag den 13. Juli ladet Unterzeich⸗ 
neter zu einem Scheibenſchießen aus Kir 
bigen Gewehren hierdurch freundlichſt ein, | 

Altſchönau den 7. Juli 1851. Schneider 


Sonntag den 13. Juli, Nachmittag 4 Uhr, großes Concer 
vom Muſtk- Dirigenten Herrn J. Aicher a 
enthaltend u. A. mehrere Borträge auf der Felſen⸗Harmonkg, 
wozu ergebenſt einladet: N (3158,) 

Bolkenhain, den 11. Juli 1851, C. G. Zeh g 


1 


Weehsel- und Geld- Cours, 


2 4 
ma 
DISS 
Breslau, 8. Juli 1851. E 88 i 
N 
Wechsel- Course. Briefe, Geld. 1 52 
Amsterdam in Cour, 2 Mon. 14177 — 8 ; sa: 
Hamburg in Banco, à vistal — 150%, NONE 
dito dito 2 Mon.] — 149% 12.3834 
London für 1 Pfd. St, 3 Mon. 6. 19% — J 28827 
Wenn 2 Mon.] — — RICH 1,09 
. Avistaf 100 , — 83887 
G 202 2 2 Mon.“ — 90% 5. 9 0 
28. 
Geld - Course. . 98 83 25 f 
2 E 
Holländ. Rand- Ducaten — | 954, — 2 1 
Kaiserl. Ducaten - - - - - 95% — 3 
Friedrichsd’or - - - - - - 113%, — 6 8 0 
Louisd' or: 5 108% es 5 t 
Polnisch Courant 95% — 88 80 I 8 1 
Wiener Banco-Noten a1 Fl. 84% — 594 ö | 
Eficcten - Course. : 1a ö j 5 
Staats-Schuldsch., 5 ½ P. 894, | — % 
Seehandl.-Pr.-Sch., A 50 Rt] — 125 Pa 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p. C — 102 2 7 N 
dito dito dito 3% pC. — 92 4 8 8 
Schles. Pf. v. 100 0 Rtl., 3% p. G. 96°, = En dor 
dito dt. 500. - 3½ pc. $ Seele |! 
ditoLit.B.1000 - 4b. C. 103%, | — „„ 
dite dito 500 4p. G. I — = 8 — 75 
dito dito 1000 3 ½ 5.0 — 93 8 * 4 
Disconto.-.--- - - - = +;- — — 88 
1 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 5 5 
Hirſchberg, den 10. Juli 1851. } 
777 | 
Der w. Weizen) g. Weizen Roggen I Gerfte gu | 
Scheffel Ertl. for. pf. vet. far. pf. rt, for pf. rtl. for. B. . f. | 
Höchſter | 2 181— 214170 1,15/-] 1 is { 
Mittler 2 161-4 210 — 118 10.5 1 
Niedriger] 2 13 — 28 1015-8 b 
Erbfen J Höchſter | 1201 Mittler J 1012 61 0 
er 0 
Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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